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Britische Anfrage
in Berlin
wegen des Rüstunssbudsets

London , 0. April . Im englischen Unter -
Hous erklärte heute Anstenminister Sir Simon
auf eine Anfrage , ob er irgendwelche augenblick¬
lichen Massnahmen ergreife » wolle , um Sicher¬
heit über den Zweck der grasten Erhöhung
der RüstnilgsauSgaben Deutsch¬
lands nnd Klarheit darüber zu erlangen » ob
diese Erhöhung nicht eine tatsächliche B er¬
leb n n g der Ar rsailler Verträge
beinhalte , dast die ganze Frage soeben sorgfäl¬
tig nnd strenge von der britischen Negiernng stn »
diert werde .

„ Ich habe, " fügte der Minister hinzu ,
„ unseren Botschafter in Berlin anfgefordrrt » in

dieser Sache bei der deutschen Re¬

gierung an zu fragen , und ich hoffe ,
Last ich noch diese Woche Antwort erhalten werde . "

Was macht Poncet

In Paris ?
Paris , 9. April . Heute mittags ist der fran¬

zösische Botschafter in Berlin Francois Poncet
tu Paris eingetroffen , nach der offiziellen Lesart

zn einem achttägigen Urlaub . Ein Teil der fran¬

zösischen Presse bringt diesen Besuch jedoch mit

Gerüchte »» in Zusammenhang , daß Poncet das

Terrain für einen Besuch des französischen Augen¬

ministers B a r t h o u in Berlin vorbereiten

soll , der nackt einzelnen Meldungen anläßlich der

Durchreise BarthouS nach Warschau gegen Ende

April verwirklicht Ivcrden sollte . Das offizielle
HavaSbüro dementiert jedoch ausdrücklich das Ge¬

rücht von dem Berliner Besuch BarthouS , das

jeder Grundlage entbehre .

Nach einer Berliner Meldung des CTK .

widmet die deutsche Presse dem Besuch Poncets in

Paris größte Aufmerksamkeit nnd registriert sorg¬

fältig alle diesbezüglichen Prcsscstimmen . Deutsch¬
land lege auf eine Berständigung mit Paris den

größten Wert und eS fei ein offenes Geheimnis ,
daß sich in letzter Zeit vor aller . » „diplomatische
Amateure " , Großindustrielle und Bankmagnatcn
in privaten Unterredungen in Paris um eine solche

Berständigung bemühten .

Ein allgemeines
Garantiesystem ?

Was sich Henderson erhoiit

Genf , 9. April . Nach mehrwöchiger Panse

werden morgen die AbriistnngSbcratungen wieder

aufgenommen werden . ES sind bereits einige Mit¬

glieder des Büros der Konferenz eingetroffen ; der

Abrüstungs - Referent Dr . Benes wird morgen

cintreffcn . Henderson ist bereits seit Samstag in

Genf . Heute , abends veröffentlichte er eine um¬

fangreiche Uebcrsicht über die bisherigen Ergebnisse
der Konfcrcuzarbcitcu . Er erklärte u. a. , daß ihm

politische Rücksichten nicht gestatten anzuführcn ,
Ivie weit insbesondere die Verhandlungen über die

Garantien gediehen seien . Trotzdem hebt er

hervor , daß der Unterschied in den Ansichten hin¬

sichtlich des Problems der Garantien heute viel

geringer sei , als bisher . .
Henderson ist der Ansicht , daß ein allge¬

meines G a r a n t i e s >i st c m anSgcarbei -
tct werden muß , das abgcstnftc Maßnahme » , je

nach der Schwere der Verletzung der Konvention

festsetzeu würde .

Kommunistische Symbole

bei der Nazl - Malfeler

Berlin , 8. April . Die kommunistischen Shm -

bole , Sichel und Hammer , werden auf der offi¬

ziellen Plakette , die zur Feier des 1. Mai in

Deutschland heransgegebcn wird und die für die

Millionen Arbeiter sotvie auch für ihre Arbeit¬

geber bestimmt . ist , Aufnahme finden . Außerdem
enthält die Plakette den Kopf Goethes und unter

ihm den Reichsadler , der in seinen Fängen das

Hakenkreuz trägt .

Tschechischs Patrioten
Im Dienste von Schenker - Hitler

Der Nachrichtenstelle des deutschen Generalstabs machen führende National ¬

demokraten , die Stribrny - Presse und der „ Prager Börsen - Courier “ die Mauer

Ein PressO ' Korruptlonssumpff ärgster Art
Prag , 9. April , lieber den ungeheueren Skandal , der sich hinter den von der ge¬

samten deutsch - tschechischen bürgerliche » Presse verheimlichten , bezw . bagatellisierten Verhaf¬

tungen der beiden Schenker - Direktoren Beck und Anthonv verbirgt , teilt das morgige
„ Prävo Lidn " weitere Einzelheiten mit , deren Bedeutung durch die Reproduktion eines

Briefes noch außerordentlich erhöht wird .

Dieser Brief , den der Direktor Kommerzialrat B e ck an seine vorgesetzte Stelle im

Dritten Reich richtete — wir zitieren das aufschlußreiche Dokument weiter unten unter Weg¬
lassung minder wichtiger Details — ist ein glattes Eingeständnis der Schuld der Firma
(siehe die Erwähnung des Schntzgesetze ») , aber auch ein Schandmal für gewiße nationa¬

listische Kreise , die alle ihre Verbindungen spiele » lassen , nm die Firma Schenker vor jedem
Ungemach zn bewahren nnd vor allem für eine Preße ä la Stkibrnh - Preße nnd „ Prager
Börsen - Conrier " , die sich Tansende für das Erscheinen oder Nichterscheinen gewisser Artikel

bezahlen laße ».

Wir skizzierten bereits kurz die Entstehung
der Affäre , die durch die Verhaftung der Herren
Kommerzialrat . Beck und . AuthoiM . AUelcs ans
geflogen ist . Einige bodenständige Speditionsfir¬
men erwirkten durch

Bezahlung großer Geldbeträge an den
„ Prager Börsen - Courier "

die Beröffentlichllng von Aufsätzen , in denen der

Firma Schenker , die auf dem hiesigen Platz alken

Branchcnangchörigen ei » gefährlicher Konkurrent

ist , einiges nachgesagt wurde , was bei dem
Staatsanwalt besonderes Interesse zn erwecken

geeignet war . Die Mitteilungen dieses Blattes
lvaren , wie sich jetzt zeigt , nicht daneben gegrif¬
fen ; nur fiel es auf , daß die Enthüllungskam -
pagne plötzlich ohne sichtbaren Grund c i n g e -
st e l l t wurde und daß auch Blätter wie die

fascistischen Bonlcvardzeitungcn des Stribrnh nnd
andere stnnim blieben . Das Geheimnis diese »
rätselhaften Zurückhaltung lüftet jetzt der Brief
dcS Herrn Beck an seine vorgesetzte Nazistelle ,
den Herrn Dr . Erich K a t t c r in Berlin , Prä¬
sident der Hauptzcntrale der glcichgeschaltetcn
Firma Schenker & Comp .

Aus dem Inhalt geht vor allem hervor ,
dast daS in der ganzen Welt vertretene Spe¬
ditionsunternehmen eine Spitzelstellr des Drit¬
ten Reiches , genauer : des deutschen General -

stabeS ist , dast die Prager Vertretung und ihre

Filiale »» — zweifellos auch die anderer

austerdeutschen Länder — verpflichtet sind , der

Berliner Zentrale Rapporte militäri -

i scheu Inhaltes zn liefern nnd dast die ,
mit Respekt zu sage »«, „ kommerziell e "

Tätigkeit deS Prager Schenker ständig und

svftematisch von „ deutschen Staatsangehöri¬
gen " , nämlich von den Offizieren des deutschen

Nachrichtendienstes dein » Berliner Generalstab
„ revidiert " wurde .

DaS alles erfährt mau klar und deutlich
aus den » langen Rapport , den der Agent Beck

an seinen Razichef Ka tt er in Berlin richtete .
Wem » »na »» sich diese Tatsachen vor Ang '.» bäli .

so steht man vor der Frage : Dieser deutschen Be¬

spitzelung der Tschechoslowakei und ihrer staat¬

lichen Einrichlinigen habe »» die „ Führer " der Re¬

präsentanten der nationaldemokratischen Partei ,
die Stkibrny - Ligisten , kurz die Edelste »» »»»»serer

„vlaateuoi " im Verein mit einem deutschen Er -

presserblatt die Maner gemacht , gcgci » saftige

Vestechm »gei » Vorschub geleistet ? So ist eS ; daö

sagt der Finanzmann und Kompagnon dieser

Herren Chauvenistcn , der Her »' Beck ans , dessei »

Brief vom 3l . Dezember 1933 , an .

Herrn Dr . jur . Erich K a t t e r ,
Berltn - Zehlendorf - West,

Ainterfeldstraste 23 .

adressiert ist . Einleitend berichtet Beck über die

erwähnte »» Angriffe in » „ Prager Börsen - Cou¬

rier " auf die Firma Schenker und über seine Be¬

mühungen , • die -Urheber dieser Angriffe , die ^ er
' mit Namen »»»führt , zu ermitteln . Wörtlich heißt
I es dann :

. . Der Börsen - Courier hat von der

Firina Kostka n. Co. eine Unterstützung von
4000 HL erhalten , von der „ Interkontinentale "
ebenfalls 4000 KO. Die Eechoslavia hat 4000
HL in Aussicht gestellt ,

aber bis heute nicht bezahlt . Bei soiisligeu Firmen
erhielt der Börsen - Courier vorläufig eine Abfuhr ,
obzwar er noch eine Reihe AngriffSarlikek auf »ins
in Aussicht stellte nnd dabei nach Spezialverträge
niii den Eisenbahnen nnd statistische Formulare ,
welche »vir für Berlin vcrivcnden , in Faksimile zu
veröffentlichen versprach . . . "

Es folgt nun eine ausführliche Tchildernng
Idieser „ Verschwörung " gegen die Firma Schenker

und die beteiligten eiuzcfnen Personen ; der Zweck'
sollte angeblich der sein , die Regierung zu veran -

! fassen, die Firma unicr Siaatsanssicht zu stelle »»
oder ihre Arbeit stillznlegen . Die Konkurrenzfirma
versprach sich davon angeblich die Monopolisierung
der gesamten Binncnschifsahrt .

„ Unangenehm, " heißt es dann weiter , „ist
allerdings , daß die Mctallsektion des Industriellen -
vcrbandes in einem Zirkular vor der Firina Scheu - ,
ker n. Co. gewarnt hat nnd führe ich dies auf den I
Einfluß des Fuxa ( ein früher erwähnter Sekre¬
tär . des Industriellenverbandes D. Red . ) zurück ,
der zwar seit einen » Monat angeblich krank ist , der
aber scheinbar einen Freund bei der Mctallsektion
gefundci » hat , der die Warnung gegen die Firma
Schenker n. Co. veranlaßte .

Ich bin sofort bei dem Verband der Indu¬
striellen scharf elngcschrilten nnd Hai der General¬
sekretär dieses Verbandes — dein wir übrigens auch
angehören — gar nichts von den » Zirkular gewußt ,
weil die Sektionen eine gewiße Antonomie haben ,
jedenfalls ist aber das Zirkular an verschiedene
Handelskammern und auch an Ministeriei » ver¬
sandt worden . Der Initiator , ein Dr . Holub , ist
aber am selben Tage nach Paris abgefahren » md
wird erst am. 2. Jänner wieder in Prag sein .
Jedenfalls wurde n»ir von » Generalsekretär de ?

Verbandes , H. Jng . Mixa , fest versprochen , so¬
fort . eine Berichtigung an alle Firmen und Stellen ,
welche diese Warnung erhalten habe »», zu veran -

. laß «», ich weiß aber nicht , ob ich »nich damit zu¬
friedengeben werde , weil ich gegen diesen Unfug
eventuell einzuschreitcn gewillt bin .

Vie Angst vor dem Schutzgesetz

Um Ihnen nun »»eine weitere Taktik klar » i

zulegen , »nnst ich Ihnen zuerst sagen , dast durch I

die Zeitungsnachrichten , bei dem hier herrschen - >
.' den Chauvinismus von tschechischer Seite und !

der Einstellung der jüdischen Geschäftswelt eine

»nächtige Erregung entstanden ist , welche noch

dadurch eine gefährliche Form annahm , weil
lvir ei » besonderes Schutzgesetz »vegen des Be¬

standes der Republik haben , »velcheü dem

StaatSgcrichtohof ganz freie Hand lästt zu ent - I

scheiden , ob gegen die Interesse »» der Republik I

gehandelt wird oder nicht , nnd die strengste »»'

Strafen — durchgehend - Freiheitsstrafen —

»»»ordnet .

Brave Helfer
Ich habe wegen der Beratung i>» diese »»

Angelegenheiten an Herrn Dr . Fouset , Recht ? -

anwalt , geiueudet , welcher zugleich auch volks¬

wirtschaftlicher Redakle »»r der „ Rärodni Listh " ,

deS bekannten Hauptblatleü der Rationalden » » <

traten , ist .

und welcher heute diejenige . Stelle bekleidet , die

der Vizepräsident der Zivnostcnska banka , Dr .

Preist , fcincrzeit innegehabt hat . Herr Dr - Fouset

gilt hier allgemein als derje »»ige Alaun , der in

Interventionen zufolge seiner Beziehungen die

größien Erfolge aufzuweisen hat und geniesti all -

. gemein großes Ansehen . Herr Dr . Fonjck hat selb¬

ständig auch Nachsorschungen darüber angesiellt ,

von wem die Hetze gegen Schenker inaugurier »

»vird und brachte mir die Bestätigung des Resul¬

tats , dast es sich um jene Person handele , welche

mein crstcrwähnlcr Vertrauensmann bereits fest¬

gestellt hatte .
Es war nun meine Hauptfrage , zn verhüten ,

daß erstens unser Präsident , Minister Dr . P a z -

derka , demissioniert , zweitens , daß die ischcchi -

schen Banke » auS dem Beirat abspringen .

Ich habe deshalb mit den » Bizepräsiden -

ten der ^ivnostenska banka , Dr . Preist , und dem

Direktor derselben Bank , Jng . Tvoraeet , Mi¬

nister a. D. eine mehr alS zweistündige ston >

serenz gehabt , bei welcher eS mir gelang , die

Herren nicht nur vollständig zu beruhigen , son¬
dern auch auf unsere Seite so zu bringen ,

so dast Dr . Preist mir versprach , ersten » persönlich
beim Handclsminister Dr . MaionZck wegen seines

Ministerialrats Dr . Hannüek zu intervenieren ,

zweitens auf Herrn Dr . Pazderka einzuwirkcn , da¬

mit er voi » vornherein jede Zumutnng einer De¬

mission ablehnt und drittens ,

dast Herr Dr . Preist , resp . seine Bank , aus even¬
tuelle Anfragen oder über unseren Wunsch die

betreffenden laufmännischei » und industriellen
«reise derartig beruhigt , dast die in Umlauf ge¬
setzten Gerüchte alS unwahr und als ein . ston -

kurrenzmanöver dargestellt »verden .

Auch Minister Dr . Dvoräkek war so liebens¬

würdig . eine nachdrückliche Hptervention beim In -
dustricllenverband zu versprechen .

Alle diese Versprechungen wurden auch

eingehalte »,

nur kann ich Ihnen in diesem Augenblick noch nicht
über das endgültige Resultat berichten . . .

. . . Ich habe selbstverständlich nicht alles so
darstellen können , wie cs ist , aber ich habe den
Herren von der Zivnostenskä Banka meine Unter -
rediing schriftlich bestätigt und gebe Ihnen in der
Beilage daö deutsche ilonzept zur gefl . Nenntnis -
iiahme bekannt und hoffe Sie mit meinem Vor¬

gehen nnd ineinen Ausführungen einverstanden .
An die tschechoslowakischen Filialen von

Schenker »ind Comp . habe ich ein Zirkular , von
dem im Ihne » ebenfalls eine . »»opi - beilege , erla »-
scn , damit die Filialleiter der jlnndschast überra¬

schend einheitlich zu antworten vermögen , weil

ich sonst befürchten müßie , daß die divergierendsten
Nachrichten in die Welt gesetzt »verden , nmsomehr ,
als ich nicht aller Herren sicher bi . »

51 « « erden vorsichtiger . , .

Auf jede »» Fall habe ich sofort verfügt ,
dast keine statistischen Daten »nehr direkt » ach
Berlin gegeben »verden dürfen , ( schon deS
Schutzgesetzes wegen ) und müsse »» »vir uns auch
hüten , weitere Revisionei » durch deutsche
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Staatsangehörige vornehmen , ;n lasse », weil

kenfctten und auch und sicherlich daun die gröst -

len Gefahren drohen .

Darüber aber hasse ich init Ihnen in Kürze

eine mündliche Aussprache herbeiführcn zu können

und Ihnen entsprechend « Vorschläge zu machen .

Mit Hilf « des Herrn Dr . Funsel wurden

mit dem „ Prager Börscn - Conrier "

Verhandlungen ringeleitrt , ebenso mit der Zei¬

tung „örskt Tlovo " und der unter dem Kom¬

mando des Abgeordneten Stktbrms stehenden

Voulcvardprrffe ( Skandal - und faszistischr

Bliittrr ) .

30 . 000 K < Schweigegeld
Fn der Affäre drS „ Prager Börsen Cou¬

rier " gelang es , von diesem Blatte weiteres

Stillschweigen zu erkaufen , so

dass die bereits nngrkündigten Artikel ( welche

mit 4000 KC pro Firma unterstützt wurden )

nicht erschienen , waS nicht geringe Bestürzung

bei unseren Angreifern hervorrirf . Aller¬

dings kostete diese Transaktion

an Schweigegeld AL 30 . 000 , aber rS

war nicht anders zu machen .

Bon einer Berichtigung habe ich beim „Pra¬
ger Börsen Courier " abgesehen , weil dies nur zu
weiteren Polemiken geführt hätte , welche vorläufig
unbedingt vermieden werden sollen . Dies ist auch
die Ansicht des Herrn Dr . Fousek und der leiten¬
den Herren bei der Zivnostenskä Banka . "

lieber daS „ E e s k i Tlovo " schreibt Beel
weiter , daß wegen einer Berichtigung noch verhan¬
delt werde , wobei ausdrücklich fcstgcstellt tvivd , daß

« 4 »

sic gratis erfolgen sollte ; ganz anders aber die

Stkibrnh - Prefse :

„ WaS nun di « sinn dal - und faseistische

Boulevardprrsse anbelangt , so hat Herr Dr .

Fonsek dir Verhandlungen auch dort aufgrnom »

mrn , um zu verhindern , das ? diese Presse flch deS

Falles annimmt , da anS politischen Rücksichten
die massgebenden Herren nicht mit Herrn Dr .

Fousek in Detail verhandeln wollten , habe ich

die Verhandlungen selbst führe » müssen und

habe mich m i t AL 8000 dahin ausge¬

glichen , das ? diese Blätter nichts

bringen , im Gegenteil sich uns zur Verfü¬

gung stellen , nm , wenn es notwendig ist , An¬

griffe auf die uns feindlich gesinnte Gruppe zu

arrangieren . "

' . . . Wie Tie sehen hab - ick aste Hände voll

zu tun mit der Affäre und mit der Aufzäu »

mung eines eventuellen Gegenangriffs , falls

dieser unbedingt erforderlich sein wird und ich

berichte Ihnen nur in der Zwischenzeit , um Sie

über den Gang der Dinge informiert zu halten .

Ich werde Ahnen weiter erst berichten , wenn

weitere greifbare Resultate erzielt sein werden ,

denn eS hat keinen Zweck , mit unfertigen Sache »

zu kommen und Sie sehen ja , daß Sie sich auf

mich verlassen können .

Soeben ersehe ich aus einer Zuschrift von
Berlin , daß Sie biö zum IO . n. M. auf Urlaub
weilen und veranlasse ich deshalb , daß Ahnen
dieser Brief nachgesandt wird . —

Ich wünsche Ihnen beste Erholung und be¬

grüße Sic

als Ihr ergebener . . .

4 »

Für diesen Agenten dr » Tritten Reiche »
haben sich also die Herren Dr . Prritz , Dr . Fonsek ,
Minister a. D. Tvotäk die Füsse wundgelaufen !
Nnd im Dienste dieser hakenkreuzlerischen
Tpionagestellr , die auf den ? Gebiete der Tschecho¬
slowakischen Republik nicht - anderes ist als eine
Expofitnr dr » deutsche » militärische » Rachrichten -
dienste », stehen ehemalige Minister , prominente
Advokaten , bekannte nationalistische Zeitungs¬
schreiber , dir alle wie besessrnintervr -
nieren , enthüllen , kuschen und alles

tun , wa » ihnen der jeweilige Auftraggeber mit
der gefüllten Brieftasche , auch wenn sie Mark¬

schrine enthält , befiehlt . . .
Welche Bedeutung der Schenker - Kund -

schaftSdienst in der Praxis ' hat nnd wer unter an «
dem der Nutznießer dieser reichsdeutschcn Trans¬

portspionage geivesen ist , da » können tvir ans
Grund eigener Wissenschaft an einem Beispiel
aufzcigcn . Als im Vorjahr Oe st e r r e i ch und
mit ihm die schon damals verbündeten fascistischen
Länder Italien und U n g a r n durch die Ent¬

hüllungen der „Arbeiter - Zeil ung " über den Hir -
lenbergcr Waffcnschmuggel bloßgcstcllt und Herr
Dollfuß als wortbrüchiger und verlogener Ver¬

handlungspartner von ganz Europa gcbrandmarkt
war . kam ihm aus Deutschland die

Hilfe . .

In jenen Tagen arrangierte der militärische
Spitzetchef der Monarchie und der heutigen
schwarz - gelben Republik . Gcnerat Max R o n g c,

eine Gegenoffeusive in den christtichsozialen , ha -
kenkrenzlcrischcn nnd jüdischen Regierungsblät¬
tern . 2n langen Zusammenstellungen wurde da

berichtet über riesige Eisenbahntransporte , die aus
den Waffenfabriken in P i l f e n und in B r ü n n

nach I u g o s l a >v i e n abgegangen sind . Daß
der Tschechoslowakei kein Vertrag die Erzeugung
nnd Lieferung von AuSrüstnngSgcgenständen ver¬
bietet , wie daS im Falle Oesterreichs der Fall ist ,
daS nur nebenbei .

Die Angaben über die Transvortc nach
Jugoslawien erhielt — wie man schon damals

wußte — Herr Range vom deutschen Ge¬
ra l st a b, für dessen Nachrichtenstelle er mit

_cin « AntzM,vgn OffiziexM . dcK,Wic- i ^,Hxere2z
" Ministeriums in den Räumen des BmißcSkanzlcr -
amtcS arbeitet . Allerdings glaubte man , daß sich
der Berliner Gencralstob die Daten durch seine
gewöhnlichen Kundschafter in der Tschechoslowakei
besorgt hat . Heute weiß man , daß Hitler und

seine Generäle cS noch leichter haben : die Direk¬
toren von Schenker haben es geschafft I

Nnd die hundertprozentige » Patrioten , die

| den sozialdemokratischen Arbeitern täglich Hoch -'
verrat und Verrat an der Ratio » vorwerfen ,
schämten sich nicht , mit verteilten Rolle » einer

Sache zu dienen , die nur dem „ deutschen
Erzfeind " frommen konnte . . .

Soll man da anSspucken oder Heil Hitler ,
I Preist , Fousek und Stkibrnh rufen ?

Oesterreich — ein loiihsus
Hofräte , Oberste und Hauptleute als Gewerkschaftssekretäre

Abt , Oberrabbiner und Bankier als Wiener Gemeinderäte

In der Sonntag - AnSgabc der „ Reum Freien

Presse " wird die Liste von fünfunddreistig Rrgie -

rungSkonimiffären veröffentlicht , welche von der

„Vaterländischen Front " mit der Leitung der bis¬

herige » freien GewrrkfchaftSverbände betraut wor¬

den sind . Fast durchwegs sind rS hohe Bürokraten

und pensionierte Offiziere , welche kitnftig alS fafri -

stifche GcwcrkfchaftSbonzen fungieren und die Ar -

Veitrrintercssen würdig „ vertreten " werden . Die

Leitung deS BanarbciterverbaudeS übernimmt rin

Hofrat C z a S n e r , des BankbeamtenverbandeS

ei » Hofrat B l u m. Die organisierten Schneider¬

gehilfen müssen sich mit einem Major Schmidt
alS Führer begnügen . Besser sind schon die Leder¬

arbeiter daran , welche in Zukunft von einem

Oberst Klingeisen kommandiert werden . Auch

die Kunstblumen - Erzeuger dürfen an der Spitze

ihrer Gewerkschaft einen gewesenen RegimentS -

konimandantcn » den Oberst F ä d e r l , begrüßen .
Für die NotariatSangestellten ist nur ein Oberst¬

leutnant Ritter v. Spann übriggrblirbrn und

für die chemischen Arbeiter tuts ein schäbiger
Hauptmann Steinbach .

Diese Hern « , welch « zu ihren bishrrigen fet¬

ten Pensionen in Zukunft auch rin hübsches Gehalt

ans Arbeitrrkrenzern beziehen , werden «S be¬

stimmt Vesser machen als die eingesperrten oder ge¬

flüchteten Sozialdemokraten .

Würdige Nachfolger
von Seitz , Breitner , Tandler

Der Gemcinderat der Stadt Wien , künftig
sinngemäß „ Wiener Bürgerschaft " genannt , wird

in den nächsten Tagen nach den G' - undsätzen des

Ständestaates ncuernannt , d. h. cs werden darin

alle Stände vertreten sein , nur die Arbeiter nicht ,
loclche zlvei Drittel der Einwohner der Donau¬

metropole stellen . Für die römisch - katholische Kirche
wird der Abt deS Wiener SchottenstiftcS , P e i »

ch e l , nebst einigen anderen hohen Geistlichen in
das Stadtparlanirnt einziehen , ferner der Ober¬
rabbiner F c u ch t tv a n g für die jüdische Kni »

tnSgemeindc , Bankier W a n c n r a für die Hoch¬
finanz und als Vertreter der in Wien garnicht vor¬

handenen Landwirtschaft ein Dr . Strobel .
Wenn solche Stadtväter den Wienern nicht mehr
imponieren , dann ist ihnen eben nicht anders als
mit Kanonen zu helfen .

Ole rote Fahne

soll auch geschändet werden

Ein völlig unbekannter Dr . Winter , von

Dollfuß ' Gnaden Bizebürgcrincister der vergewal¬

tigten Stadt Wien , sagte in einem Vortrag , er
mnte sich die „vielleicht phantastische " Aufgabe zu ,
den Kern der Arbeiterschaft ( ausgerechnet ! ) für
den neuen Staat zu gewinnen . Der Wchrsront der

Hcimtvehren Ivill Winter die GcwcrkschaftSfront
als eine neue Linke gegenüberstellcn . DaS

stellt sich der kleine Moritz folgendermaßen vor ,
indem er erklärte :

„ Die Wel ' . »nt ist eine neue Recht », die Gr -

werkschaftsfront kann eine nrne Linke werden . Die

Wehrfront hat ihr klare - Symbol in der w e i ß -

grünenFahne . Auch die GewerkschaftSfrout
; braucht ein starke - Tymbol . Ich denke an dir r o t e

Fahne mit den « schwarzen Kreuz ,
Die rote Fahne der alten Sozialisten wurde auch
von der christlichen Arbeiterschaft immer geachtet .
Tie neue Fahne soll ein Symbol der Bereinigung
der früher roten Arbeiterschaft nnd der christlichen

Arbeiterschaft In der neuen Gewerkschaftsfront

sein .

Soweit Ivir die österreichischen Arbeiter ken¬

nen , wcvden sic dem Winter mit seinem schwar¬
zen Kreuz auf d . roten Fahne etwas husten .

Und Fey droht . . .

Der Hcimlvehrführcr und Vizekanzler sagte
Sonntag in einer Rede in Prctzbai . m:

Wir sind dabei jederzeit bereit , alle «, die ehr¬
lich und offenen Herzens zu unv kommen , ( eb
kommen aber nur Gauner ! Die Red . ) die Hände
zu reichen . Wir sind aber ebenso entschlösse «, rück¬

sichtslos nnd mit aller Schärfe , und wenn rS fei «
niust , schärfer als bisher , alle jene zu be¬

kämpfen , dir unbelehrbar sind nnd dir sich all

Staatsfeinde aufführrn nnd die wir dann eben als

Staatsfeinde behandeln müssen . Wer nicht rinsr -
hrn will , dast alle Staatsfeinde verschwinden müs «
sen , der wird eben unsere Faust zu spü¬
ren bekommen .

Es kann aber auch umgekehrt sein , daß Herr
Fey und seine Kumpane die starke Faust der sozia¬
listischen Vergeltung zu spüren bekommen .

Internationale Rechtshilfe
für die Schutzbundhelden

Unter dem Vorsitze Professor Bachs , des

Präsidenten der Liga für Menschenrechte ,
trat Sonntag in Puris ein internationaler vor¬
bereitender Ausschuss zur Organisierung der

rechtlichen nah materiellen Hilfe für die po¬
litische » Häftlinge in Oesterreich zusammen . Die
Tschechoslowakei war in den Beratungen
durch die Genossen Dr . Leo Winter und Dr .
Eier aus Brünn vertreten . Der Ausschuss be¬

schloß die Errichtung einer internationa¬
len RechtSkommission , deren Exeku¬
tivorgan ein ständiges Büro für rechtliche und ma¬
terielle Hilfe — mit deni vorläufigen Sitze in
Wien — sein wird .

Mörder beten für die Opfer

Sonntag vormittag wurde in der Michael »
kirchc in Wien den Opfern der Feberkämpfe eine

Kerze gelvciht . An dieser Kerze „ partizipieren "
nicht nur die Toten der Exekutive , sondern auch die

Schutzbündler . Darauf taten sich die Wiener

Christen offenbar sehr viel zugute , denn außer der

Predigt eines bedeutenden Vertreters der Kirche
kam auch der unvermeidliche Engelbert Dollfuß
zu Wort , dessen Rede durch den Rundfunk aller
Welt übermittelt Imirdc . Dollfuß hat hier Ge¬

legenheit genommen , sein gutes christliches Herz
bloßzustellen . Es sei wohl furchtbar getvesen , mit
der Gewalt gegen die Aufständischen vorzugeheu ,
aber die Zukunft Oesterreichs habe den verant¬
wortlichen Staatsführern keine andere Wahl ge¬
lassen . Natürlich lvarcn »ach Dollfuß - die Regie »
rungötruppcn nur in Notwehr und sind als Ber -
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Häupter von dieser Jnsurgcntcnbande ermordet sctzlichen Vertretung zu regeln , die nach dem Wil -
- wurde ? ! len des Volke - die Geschäfte führe . . . Die Presse
„ I A, Al« «AllnAMlail imAIIIMlA I-. IM (IDlli S« AIA AM -
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( Fortsetzung folgt . )

schäumte vor Wut über diese unverschämte , an¬
maßende Anttvort , die jeder diplomatischen Höf¬
lichkeit bar Ivar , so frech geradeaus , wie man es
noch nie bei einem Staatsakte erlebt hatte . . .
Doch sie beruhigte sich bald , als sie sah , daß die
Mächte nichts unternahmen , um den Hohn zu be¬
antworten oder zu räche », und schlug einen Ton

Republik war da . DaS Volk wollte in seiner gro¬
ßen Mehrheit nichts mehr von einer anderen Re -
gicruttgsform hören . Die Republik würde sich zu
verteidigen wissen und wer die Hände nach ihr
ausstreckte , müsse auf seine Finger achten . Einig »
Großmächte sandten an die revolutionäre Regie¬
rung eine Botschaft , in der sie der Hoffnung Aus¬
druck gaben , daß dem gefangenen König kein
Leids geschehen und daß auf jeden Fall sein Leben

PcterS dichter , schwarzer Harrschopf war ge¬
lichtet und stark ergraut . Sein wirrer Bart war
fast zur Gänze weiß und sein braunes Gesicht sehr
abgemagert und von tiefen Runzeln durchfurcht .
Aber die Augen besaßen noch ihren alten , leben¬
digen Blick und erglühten in demselben leiden¬
schaftlichen Feuer wie ehedem . Und seine mächti¬
gen Schultern waren noch ungebeugt .

Waruni kan , er mit seiner Kerntruppe nicht i ein ganzes Volk unter dem Terror einer Handvoll I geschont werde . . . Sie erhielten zur Antwort ,

zum Vorschein , um augenblicklich überrannt zu verantwortungsloser Elemente geknechtet wurde , daß die neuen Machthaber sich geschmeichelt fühl -
O MaIImiY - AH AilAriY - m . I (| «2a AIIIA Ql. lttllAI - llAHAA Sa*. 0,111 S llAl. lil IAll XtA I All .Al • c4 All Ii -AI-SaIIwerden ? . . . Hat sich natürlich ängstlich verkro - die wie eine Räuberbande das Land besetzten , die

chen in den Forts rund um die Hauptstadt ! . . . ganze Wett bestahlen und ein äußerst gefährli »
Doch das sollte ihm nichts nützen I . . . Sie wür ¬

den den Bau auöräuchern und ihn an den höchsten | Staaten gaben ? . . . Konnte man eö gelassen dul -

Galgen knüpfen , der je errichtet worden . . .
ES kmn anders .
Unerwartet stieß man aus immer zahlrei ¬

chere Truppenabteilungen , die nicht weichen woll - !

ten , fanatisch angriffen und Verwirrung hervor ¬

riefe » . . . War man vielleicht allzu sorglos und

sicher gewesen ? . . . Wie wimmelte da plötzlich der

Horizont von grauen Gestalten ? . . . Und wie ka ¬

men die änderen Abteilungen ihnen zwischen den

Hügeln in die Flanle ? . . . Eine grinimige Feld ¬

schlacht begann . . . AlS das königliche Heer » sich
genötigt sah zurückzuweichen , stieß es auf eine

starke Armee , die es im Rücken angriff . . . Und
der letzte Rest der Weißen Truppen wurde noch
vor Abend vernichtet durch einen unwiderstehli ¬

chen Sturmangriff des roten Heeres unter Peter
Zanzi . . .

Zwei Tage später wurde der König gefan ¬

gen in die Hauptstadt gebracht und in der alten

Festung eingeschloffen , in der so viele Revolutio ¬
näre vor dem Umsturz ihr hartes Urteil erwar ¬
tet hatten .

Ein Geraune des Schreckens und Stau ¬
nens erhob sich . Die Bombe war in volllonuncn | bischen Verrat keine Gefahr mehr zu laufen . Die
verkehrter Richtung geplatzt . WaS gab eS da für

Teufelskerle in diesem unberechenbaren Land ? . .
Wie war eS möglich , daß sie in so kurzer Zeit
und ohne Hilfe anerkannter Autoritäten ein Heer
bildeten , daS solche Schlagkraft entwickelte ? . . .
Nach dem ersten Schreck begannen die reaktionä ¬
ren Blätter des Auslandes einen drohenden Ton
anzuschlagen . Konnten die Regierungen der zivi ¬

lisierten Länder noch länger tatenlos zusehcn , wie

II . m. de Jom :

Versesitungene Hacke ■

( in JUmon in vier (pisodot .
Autorisierte Ueberaetsunr aus dem Holländischen

von E R. F«u oha .

$ n unfaßlicki kurzer Zeit konzentrierte Peter
alle sxine Truppen auf eine Front und jagte mit

einem grinnnigcu Angriff die verblüfften Feinde
volltouuncu ausS Haupt geschlagen über die

Grenze . Hierauf wandte er sich in derselben über¬

rumpelnden Weise , ohne sich einen Augenblick
Ruhe zu gönnen , gegen eine andere Hceresabtei -
lung . die sich mißtrauisch und nur äußerst lang¬
sam vorgcwagt hatte , ohne Ahnung von der plötz¬

lichen taklischcn Frontwendung der roten Armee ;
und auch sie wurde auf dieselbe entscheidende Art

geschlagen , so daß sie an weitere Expeditionen
nicht nirhr denken konnte .

Ter König hatte sich inzwischen dem letzten

Anführer der weißen Söldner angeschlossen und

zog siegreich ins Land . Die Blüte der emigrierten

Aristokratie befand sich bei seinem Heercsstab und

siegesbewußt marschierten sie vor , ab und zu
Keine Abteilungen roter Truppen in kürzest

Scharmützeln über den Haufen rennend . . . Nun

kamen wiederum die goldenen Tage I . . . Inner¬
halb einer Woche lvürden sic die Hauptstadt be¬

sehen und die Usurpatoren verjagt , erschossen , ge¬
hängt haben . . . Das Volk lvürdc seinen dum¬

men Kopf beugen und den alten Gebietern pom¬
pös huldigen und eine schandbare Geschichts¬
periode lvürdc ihren Abschluß gefunden haben . . .
Sorglos , siegessicher zogen sie weiter . . .

Wo befanden sich nun die berühmten roten
Truppen , das aus dem Boden gestampfte Heer
unter dem Oberbefehl des Proleten Peter Zanzi ,
des lächerlichen Löwen der Revolution ? . . .

Und überdies , daß ihre Forderung lautete : Hände
weg von den inncrpolitifchen Angelegenheiten der
jungen Republik I . . . Die Negierungen begnüg ¬
ten sich damit , durch den Mund ihrer ersten Mi ¬
nister daS Bedauern über den andauernden Zu ¬
stand der Unsicherheit in der neuen Nepublil auS -
sprechen zu lassen und nochmals gegen alle Ver¬
leumdungen zu erklären , daß sie der Expedition
der unglücklichen loeißen Generäle leinen Pfen ¬
nig zur Verfügung gestellt hatten .

Peter Zanzi gewährte mit nicht zu mißdeu - übertrage ». Er saß nicht am Richtcrtisch und sah
tcnder Offenherzigkeit Einblick in die Organisa - unter seinen buschigen Augenbrauen düster nach
tion und Stärke des roten Heeres , das eines der dem Angeklagten , der auch ihn unter den Män -
grüßten von Europa werden und vorläufig in Re - neru am grünen Tisch gesucht hatte ,

j serve gehalten lvürdc , um gegen in - und auölän «

Doch die zivilisierten Staaten zauderten ,
lveil sie einander nicht trauten und noch weniger
ihrer Arbeiterbevölkerung , deren Presse keineS -
tvegS aus ihrem Herzen eine Mördergrube machte
und unverhohlen zugab , daß sie die Niederlage
der weißcu Truppen mit Jubel vernommen und
daß der Ex - König doppelt und dreifach sein LoS
verdient hatte , tvie es sich auch gestalten möge . . . mißmulig moralischer Beunruhigung an . . .

Und als die Voruntersuchung abgeschlossen
lvar nnd alles möglichst klar zu Tage lag , wurde
der König vor den obersten KriegSrat der Republik
gestellt , um sich lvegen Spionage und Landesver¬
rat zu verteidigen . Peter Zanzi lvar als Ober¬
befehlshaber der roten Armee Vorsitzender dieses
Rates . Doch da seine früheren Beziehungen zum
Angeklagten allgcmci » bekannt Ivaren , hatte er
ersucht , die gerichtliche Verhandlung über diese
höchst wichtige Angelegenheit einem anderen zu

ten , als eine Körperschaft anerkannt zu werden ,
an die man Noten richte , aber daß sie jedermann

chcö Vorbild den aufrührerischen Kreisen anderer rieten , keine Mühe an innerpolitische Angelegen -
Staaten gaben ? . . . Konnte man cö gelassen dnl - heiten der Republik zu verschwenden , da diese
den , daß eines der ehrenwürdigsten gekrönten | plane , sie selbst mit der Souveränität jener ge -

I llrtH XlAI AI- Hl lll ' . IAIIiAIlllAltS ^ . t - IHAl' S- i 1 (.1ilYl-Il .«H ll) AmIMAI II IIAH . . AAaYii S. .« MAaC X. . IH .
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leidiger der Heimat und der Religion in Funktion
getreten , aber dafür müsse man ihnen heute Dank
sagen . Diese Sendung der Wiener Nadiostaiion
war sicherlich ein wahres Labsal für die ganze
Welt und vor allem für die österreichische und im
besonderen die Wiener Arbeiterschaft . Denn wer
wäre nicht zutiefst im Herzen erschüttert , Ivenn ein
Mörder für seine Opfer betet ?

nimmst iki täglich.

Feste und gesunde Zähne

iiiiiniiiiiiiiiiiiubiihiiii
1 KAL0D0NT

GEGEN ZAHNSTEIN

Ein zweites Rothau :

Ein neuer Industrie - Friedhof ?
Sozialdemokratischer Premier über

demokratische Zusammenarbeit
Kartellhyünen wollen 600 Arbeiter opfern
Gefahr für Holelschen und Umgebung

Die Sozialdemokratie dca Böhmerwaldes und mit ihr die gesamte Bevölkerungder südwestböhmischen Grenzbezirke sind in den letzten Jahren Augenzeugen einen ge¬waltigen Industriesterbens , das bereits für viele tausende Menschen die Lebensmöglich¬keiten gänzlich zunichte machte . Sicher ist , daß diesen Prozeß der Wirtschaftsschrump¬
fung die ungünstige geographische Lage des Böhmerwaldgebietes beschleunigte , doch
ist ebenso gewiß , daß in vielen Fällen die profitstrebcrischen Kartelle ihre Hände Im
Spiele hatten . Franzensthal mit seiner Papierfabrik und Josefihütte mit
der Zellulose - Erzeugung sind dafür schlagende Beweise .

Nun stehen wir einer neuerlichen Bedrohung zahlreicher Existenzen gegenüber .Es kam die düstere Osterbotschaft , daß die Spiegelglasfabrik in Holel¬
schen stillgelegt werden soll . 570 Arbeiter und etwa 50 Beamte sehen sich völlig un¬
erwartet vor die Frage : Sein oder Nichtsein ? gestellt , nachdem der schleichende Kri¬
sentod 300 Ihrer Kollegen bereits früher aus den Fabriksräumen gedrängt hatte . Eine
neue Tragödie hob damit an . Wie wird sie enden ? Mit dem Sieg der mörderischen Pro¬
fitgier oder mit jenem der demokratischen Menschenachtung ?

Kampf um das Monopol
In der (£. S . 91. gibt cs zwei Fabriken für

Spiegelglaserzeugung . ( Line davon ist der nun in
Frage gestellte Betrieb in Holeischen , den eine
belgische Firma eignet , die zweite befindet sich in
de » Händen der Aussiger Firma W e i in a n n.
Ihr Standort ist S ch w a z bei Teplih - Schönau .
Weimann arbeitet unter den günstigsten Voraus -
setzungen . Doch damit will sich Weimann nicht
zufrieden geben ; es gelüstet ihm nach dem Mono - ,
pol in der Spicgelglaserzcugung und deshalb hat
er das internationale Glaskartell unter Druck
gestellt .

Unter Androhung der Sprengung des Kar¬

tells und eines scharfen Preistainpfes stellte

er daS Verlange » nach Stillegung des

modernen Holeischnrr Betriebes .

Die bisherige belgische Akti - mgcsellschaft soll durch
eine neue ersetzt werden . Es kam zur Ausarbei¬

tung eines Vertrages , dessen Unterzeichnung kom -
nrende Woche in der Generalversammlung der

Brüsseler Aktiengesellschaft beschlossen tvcrden

soll . Sobald daS Vollzogene Tatsache würde ,

stünde der Stillegung der Holcischner Fabrik lein
Hindernis mehr im Wege . Weimann könnte die
modernen Maschinen nach Schwaz übertragen und
dort als ausschliesslicher SpiegclglaSproduzenl
der Tschechoslolvaiei weiter Mehrwert schinden .

Diese Mitteilung übermittelte am Samstag
vor Ostern der kommerzielle Direktor der Fa¬
brik im Auftrag des Brüsseler BerwaUnngSratcS
dem BctriebSausschuss . Sie traf diesen und die
gesamte BctricbSbclegschaft , die Ortsbevölkerung
und lveite Kreise des ganzen Bezirkes tatsächlich
wie ein Blitz auS heiterem Himmel .

Einen mindest dreißigjährigen
Stillstand sieht der oben erwähnte Vertrag
vor . Drei Jahrzehnte soll ungenützt bleiben , was
heute mit den drei gewaltigen Fabriksschwtrn das
Wahrzeichen von Holeischen ist . Es handelt sich
um einen Betrieb bester Ausstattung , wofür mehr
als das äußere Bild dir inneren Einrichtungen
zeugen , wurden doch erst vor wenigen Jahren
noch bedeutende Investitionen vorgrnommen , die
den Erzengungsprozrß auf modernste Weise und
mit größter Zweckmäßigkeit regelten . Vollendeter
Widersinn des kapitalistischen ProfitzeitaltrrS , daß
man diese ProduktionSstätte seiner neuen Muschi -
ne » berauben und in den übrigen Teilen ver¬
wahrlosen lassen will !

Ein blühendes Gemeinwesen steht
auf dem Spiel !

Doch cS geht in diesem Fall nicht um eine

prächtige Fabriksanlage , cs geht nicht einmal

alleiti um über 600 Menschen » sondern um die

ganze Gemeinde , die Nachbarorte , es geht um die

Interessen vieler anderer Produktionszweige , um

Ziegeleien , um daS Baugewerbe uild die LebenS -

möglichleit vieler Kaufleute und Gewerbetrei¬

bender .
Jir den etwa dreissig Jahren , lvelchc die Fa¬

brik nun besteht , hat Holeischen einen geradezu

sprunghaften Aufstieg genommen . Die Zahl sei¬

ner Wohnhäuser hat sich beinahe vervierfacht .
Viele Wohnbauten erstanden erst in den letzten i

Jahren , sie wurden von strebsamen Arbeitern

erbaut , gegen Schulden allerdillgs , die heute noch '

auf den Gebäuden lasten und nur getilgt tvcrden

können , wenn der Verdienst in der Fabrik wei -

tergeht . Bewahrheitet sich aber daS Furchtbare ,
bleibt die Fabrik tatsächlich stehen , so muh da¬

mit gerechnet werden , das ;

beinahe an die hundert Häuser unter den

ErekutionShammer
lammen .

Seit ISIS verwaltet die Gemeinde eine ,

deutsche sozialdemokratische Mehrheit . 12 Jahre
tvar Genosse ElSdörfer Vorsteher , seit 1VS1

liegt die Leitung der Gcmcindegeschäftc in den

Händen des Genossen P s ch i e r c r . Mit beson¬
ders eifriger Initiative leisteten die Genossen

Gottfried und S w a t o s ch Mithilfe .

Mit den Einnahmen der Gemeinde wur¬

den vorbildliche Leistungen vollbracht . Es

wurde die Kanalisierung und die Anlage des '

elektrischen OrtSnchcS durchgeführt , ein neues
Rathaus und Wohnhäuser wurden gebaut , die
Feuerwehr erhielt moderne Apparate , cS wurde
ein neuer Friedhof angelegt . Die sürsorgeri -
sche Initiative der Gemeindeverwaltung lies ;
ein GemcindcwohlfahrtShauS entstehen , in wel¬
chem sich Räume für einen Arzt und eine Ge¬

burtshelferin befinden . Dazu gehört weiter
ein öffentliches Bad . Die Armen - und die
schulärztliche Fürsorge lonrden ausgcbaut . Der

Gemeindeverwaltung sind auch ncuc Wege und

Strafen , neue Obstalleen und Anpflanzungen
zu verdantcn . In der Bekämpfung der Ar¬

beitslosigkeit und der Krisenfolgen leistete die
Gemeinde das Menschenmöglichste . Aber auch
auf kulturellem Gebiet bleiben ihre Erfolge
nicht zurück . Die deutsche und die tschechische
Gemeindebücherei legt Zeugnis dafür ab .

Eine Aufgabe
der Demokratie

Schon habe » die gciverlschasttiche » Organi¬
sationen der Arbeiter und Angestellten beraten ,

haben die sozialdemolratischcn Parlamentarier
Schritte zur Abwehr der Betriebsstillegung ein¬

geleitet und tvcrden öffentliche Institutionen , Ivie

das Gewerbeinspcktorat und die Handelskammer
in Pilsen , in Bewegung gesetzt . Die Möglichkei¬
ten der Regierung , helfend cinzugreifen , fanden

eingehende Erörterung ; sie werden dem Vorsit¬

zenden der Regierung und den zuständigen Mi¬

nistern unterbreitet werden .

Die drohende Betriebsstillegung in Holeischen gibt der Kegierung Gelegenheit ,

diesen Grundsatz durch ein entschiedenes Einschreiten gegen die hemmungslosen Pro¬

fitgelüste der Firma Weimann in der Tat zu handhaben . Wir wissen , daß die

Kegierung gerade in diesemF all Machtmittel in der Hand

hat , mit der dlePläneWelmannsdoch wirksam durchkreuzt

werden können . Schwerer als die Gewinninteressen dieses Großkapitallsten muß

das Schicksal der hunderten Glasarbeiter aus Holeischen und Umgebung wiegen , höher

als jene müssen die großen sozialen und kulturellen Leistungen , sowie das intelligente |
Streben der dortigen Bevölkerung bewertet werden I Schutz den Arbeitern

undAngestellten . ist daher die demokratischeAufgabel

Genosse P . Albin Hansson - Schweden über die Notwendiskelten
zur Stärkung der Demokratie

Das sonntägige „ Pravo Lidu " brachte einen
hochinteressanten Artikel des schwedischen sozial¬
demokratischen Ministerpräsidenten P . Albin
Hansson , den dieser für das diesjährige „ Maiheft "
geschrieben hat . Hansson besck,äftigt sich mit den
Aufgaben der Demokratie in : allgemeinen und
streift insbesondere mehrmals die Tschecho¬
slowakei als die „ demokratische
Oase in Mi t t ele u ropa " . Zur Erhal¬
tung dieser Demokratie ist nnunterbrochene Auf -
inerksamkeit notwendig , ununterbrochene
Entsck ; lasse » heil zur Tat und Bereit¬
schaft zur Zusammenarbeit verschiedener
Gruppen und Parteien auf Grundlage der Demo¬
kratie im Interesse der Gesamtheit . Freiheit
und Selbstdisziplin seien der Lebens¬
atem der Demokratie , die zwar verträglich , aber

keineswegs verzärtelt sein dürfe , sich lucht nur
auf Polizei und Gerichte , sondern auch auf das
Pollsvertranen zu stützen habe und die w iri¬
sch a s t l i ck> e Versorgung der Bevölke¬

rung durch gesellschastlicheBeherrsch ung der Mit¬
tel zu dieser Versorgung und durch ihre plan¬
mässige Anwendung sicherstellen müsse. Dazu sei
notwendig die Zusammenarbeit zwischen den ver¬

schiedenen demokratisdien Kräften , lind in die¬

sem Zusammenhang schreibt Hansson folgendes :

., Man darf keine voreilige » Schlüsse ziehen .
Aber sollte man nicht rin besonders nachdrückliches
Augemnert dem Umstande zmvrnden , daß in dem
Teil Zrntralrnropas , wo die Demokratie ununter ,

»rochen stark zur Geltung kommt , seit einigen

Jahren die engste Zusammenarbeit zwischen ver¬

schiedenen Parteien besteht ? I » der T s ch e ch o<

s s o w a k r i ist eine gemeinsame Regie¬

rung von Bürgerlichen und 2 oz i ai¬

de m o k r a t e n, und die antidemokratische » Be¬

wegungen baden dort nach allem geringe Verbrei¬

tung und einen kleinen Tummelplatz Das kann

> vielleicht bis zu einem gewissen Grade auf den
besondere » Berhältnissen in der Tschechoskowakei
und ans den Maßnahmen beruhen , die gegen die
antidemokratische Wühlarbeit getroffen worden
sind . Wahrscheinlich aber schöpft die tschechoslo¬
wakische Demokratie ihre Kraft insbesondere ans
der F r st i g k e i t und Zi r k be w uß t he i 1
i h r r r P o I i t i k, die sich durch Zusam¬
menarbeit erzielen läßt . Durch Zusammen¬
arbeit , die übrigens , wie es scheint , bei Erhaltung
einer erheblichen Bewegungsfreiheit der mitarbei -
tenden Parteien sich verwirklicht .

Für mich ist es nur eine natürliche Folge
des demolratischen und parlamentarischen Prin¬
zips und der Taktik , welche dir Sozialdemokratie
vor Jahrzehnten angenommen hat , wenn wir die
Lösung gesellschaftlicher Probleme In der Zusam¬
menarbeit mit verschiedenen Gruppen , Klassen
und Parteien suchen . Das bedeutet nicht , daß wir
unsere demokratischen Ideale und sozialistischen
Ziele aufgrben . Es ist vorläufig der Weg zn
ihrer Realisierung . "

Hanffon schliesst seinen Aufsatz also :

„ Die Hauptsache ist das Aufstellen des ge¬
meinsamen Weges zur Lösung der Ta -

! geofragen , wobei die Sicherung der Freiheit und
Ezistrnz des Volkes Grsamtrichtschnur ist . Mit
anderen Worten : Zusammenarbeit zur Erhaltung

I der Demokratie in politischer nnd sozialer Rich¬
tung und Arbeit auch für die wirtschaftliche Deuro -

I tratir . Wenn auf feiten der B ii r g e r I i ck> e n'
das Interesse an der Erhaltnng und Kräftigung
der Demokratie ebenso groß ist wie bei der So¬
zialdemokratie , braucht es nicht schwer zn sein ,
den Weg der Zusammenarbeit zu finden und die -

I sen Weg zn gehen , nm die ruhige Entwicklung in
Lebensformen sicherzustellen , dir eines Knktnr »

I volles würdig sind . "

Selbstmord Harums ?
Ans Karlsruhe wird berichtet , dass sich

in dem grossen badischen Konzentrationslager der

Sozialdemokrat Tr . Ludwig Marn m er¬

hängt habe . Wenn er sich wirklich selb st erhängt
hat und nicht ermordet nnd dann von braunen

Bestien aufgehängt worden ist , so ist Biarum

zweifelsohne in den Tod gehetzt worden .
Dr . Marnm wurde vor etwa zehn Monaten

genieinsam mit dem ehemaligen badische » Mini -

ilerpräsidente » R e m m e I e seinem Bruder des

kommunistischen Führers Remmele ) verhaftet ,

zuerst in ein Gefängnis gesperrt und dann einem

Konzentrationslager zngesührt . Diese Einliefe¬

rung der beiden Sozialdemokraten in das Kon¬

zentrationslager fand unter besonders nieder¬

trächtigen Umständen statt . Beide , in Karlsruhe

allgemein bekannte Männer , wurden auf einem

offenen Wagen durch die ganze Stadt gefahren ,
begleitet von vielen Tausend SA- Burschen und

mehreren Musiklapellen .
Im Konzentrationslager wurden beide

schniachvokl behandelt . Remmele wurde Ansangs
März als schwer Iranker Mann entlassen . Doktor
Marnm wurde gefangen gehalten ; der Jude
sollte vollkommen geopfert werden ! Nun i st er

geopfert . Aus der Mordliste der Nazi steht ein
Name mehrl

Marnm war 1882 in Franlental in Baden

geboren ; er studierte Rechtswissenschast und war
in Karlsruhe ein sehr beliebter Rechtsanwalt .
1918 wurde er badischer Justizminister . Dem

Reichstag gehörte er seit 1928 an . Marnm war

allgemein beliebt ; er führte ein glücklickics Fami¬
lienleben . Man kann sich vorstcllcn , wie dieser
Mensch gefoltert worden sein muß — körperlich
und seelisch —, bevor er Schluss machte !

Auch er wird nicht vergessen werden , auch
nicht bei der Abrechnung !

„ Treuhänder “ Engel geht . . .
Aus Berlin kommt eine überaus bezeichnende

Nachricht ! Herr I o h a n n e s E n g e l , der Re »

nommicrproletarier der braunen Millionärs - „ So¬

zialisten " , hat demonstrativ sein Amt als „ Treu¬

händer der Arbeit für den WirtschaftSbczirk Berlin -

Brandenburg " niedergelegt . An diesem Rücktritt
des geriebenen Demagogen lässt sich ermesseii ,
welche Entrüstung und Enttäuschung die asoziale
„ Sozial " - Gesetzgebung des „ Dritten Reiches " , die
den Arbeiter zum willenlosen Sklaven des Unter¬

nehmers macht , in den breiten Massen , selbst der

eigenen Anhänger des Nationalsozialismus aus¬

gelöst hat !
'

Johannes Engel ist nicht irgendwer . Einer
von der „ alten Garde " des Herrn Hitler , der im¬

mer dann vorgeschickt wurde , wenn es galt , den

Werktätigen vorzuschwindeln , dass die Nazis im
Grunde eine antilapitalistischc Partei seien . Herr

Engel war es , der die nationalsozialistischen Be¬

triebszellen organisierte , er war eS auch , der stets
dann in der Berliner Stadtverordnctcnversmnm -

lung sprach , wenn cs galt , pseudoproletarische An -

iräge zu stellen . Zmn Wedding und in den Ber¬
liner Osten wurde nur Johannes Engel geschickt ,
der Ncnonnnierarbcitcr der braunen Lolksbctrü -

ger , der . Ms früherer Dreher , oft radikaler als

selbst der phrasengcwaltigstc Kommunist zu spre¬
chen wusste . Während im Westen Prinz Auwi
die seinen Leute nationalsozialistisch machte , war
der Verräter seiner Klasse dazu auscrsehen , Ab¬

trünnige unter seinen Klasscngenossen zu werben .
Nun geht der Engel , weil ihm der Bodgv

unter den Füssen zn heiss wird . Geht er , weil

ihn ei » Rest von Schamgesühl veranlasst , nicht
mehr zu decken , ivaS Hitler , der Agent der Volks -

ausplündcrcr , den breiten Massen an Gemein¬

heiten zu bieten wagt , oder geht er , gezwungen
von den nationalsozialistischen Scharfmachern ,
denen ein Proletarier , und leibst ein solcher , für
die Aufgabe , die Versklavung der Arbeitnehmer
in allen Details dnrcbzuführen , dock' nicht tragbar
ist ?! Wie dem auch sei , der sensationelle Abgang
des Johannes Engel zeigt mit eindeutigster Klar¬

heit , in welch beispiellos schändlicher Weise die

gläubigen Anhänger der braunen Anch - „ Soziali -

stcn " betrogen , belogen und um ihre Zukunft ge¬
prellt worden sind —I

Molotow Uber dem

Tscheljuskin - Laser

Ein erfolgreicher Flug .

W a n k a r e m, 9. April . ITass . ) Trotz der

überaus ungünsiigen meteorologischen Bedingun¬
gen startete gestern der Flieger Molotow nach
dem Schmidt - Lager . Nach einem zweieinhalb¬
stündigem Fluge bei dichtem Nebel kehrte der Flie¬
ger , der Ivährend der angegebenen Zeit wahrschein¬
lich bereits über dem Lager kreiste , dieses aber

wegen der überaus schlechten Sicht nicht lokalisieren
konnte , wieder nach Wankarcm zurück . Hernach
wurde kein Flug mehr » ach dem Lager unter¬
nommen .

Aus Anadhr wird gemeldet , dass dort ein hef¬
tiger Schnccsturni gewütet hat . der eS den Fliegern
G a l I) s ch e w. D o r o n i n o w und Wodo «
piano lv unmöglich machte , von Wankarcm
einen Flug zu unternehmen .
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Keine Arbeitsdienstpflicht
Sozialfürsorgerische Massnahmen für arbeits¬
lose Jugendliche ans lyrnndlage freiwilliger
Meldungen

Die Gewcrlschaficn haben auf Ersuchen des
Ministcriinns für soziale Fürsorge zu dem Gedan -
len einer grosszügigen HilfSinassnahine für die
arbeitslose Jugend Stellung gcnonuuen . Die gro¬
ben Organisationen der gewerkschaftlich orgaui »
fierten Arbeiterschaft lehnen , ebenso tvie die sozia¬
listischen Lugendverbände jedwede Arbeitsdienst¬
pflicht ab . Sie verlangen ein umfassendes W i ri¬
sch a s t s p r o g r a m m, in welchem die wieder¬
holt ausgesprochenen Forderungen der Arbeiter¬
schaft aufgenommen ivären . Da dieses Programm
nicht in ganz turzer fielt durchgeführt Ivcrdcn
kann , verlangen die Gewerkschaften , das ; eine so¬
fort durchgejührtc JugeiidliilsSastiou , deren Ziel
die Möglichkeit der Beschäftigung in freilvilligen
Gemeinschaften , die Schulung , Erholung und ge -
sundheii liehe Förderung der arbeitslosen jungen
Menschen sein müsste , auf Grundlagen gestellt
werde , die ein Abwcichen der Aktion von diesen
Zielen gewährleisten würden .

Nach den Erllärnugen der Gewerkschaften
niüsieu die Arvcitsgemcinschaslcn ans dem Grund¬
satz der F r e i lv i l l i g l e i t und S e l b st v e r -
w a l t n n g beruhen . Insbesondere ist darauf zu
achten , das ; niemand dirclt oder indirekt zur Mel¬

dung veranlagt iverden darf . Der Aufenthalt in
den Gemeinschaften darf nicht allzulange dauern
und inns ; dazu verwendet iverden , den Tcilnch -
nicru die lulturellc und sachliche Fortbildung zu
ermöglichen . Aus diesem Grunde ist auch die
Dauer der täglichen Arbeit auf einige Stunden

zu bcschränlen . Körperkultur ist nur in einer

Weise zu pflegen , die leine Militarisierung der
Altion bedeutet . Die Beteiligung des Ministeriums
für nationale Verteidigung würde sich aus die Bei¬

stellung von Arbcitsmaterial , Zelten und Fahr¬
lüchen beschränken .

Besonderes Angenmerl widmen die Gcwerl -

schasten der Art der dnrchznsührenden Arbeiten .

In » ebercinstimmnng mit den sozialistischen Ju -
gcndverbändcn fordern sic die Beschränlnng auf
solche , die als Arbeiten für ordentlichen Lohn
nicht dnrchgesührt werden könnten oder lvürdcn .

Die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft wären

für den Fall der Erkranluug nnd von Unfällen

zu versichern und bei ihrer Beschäftigung würge

Rücksicht auf ihre BcrufSzugchörigleit genommen
werden .

Tie ganze Allion soll in Verbindung mit

den ArbeiiSvermittlungSämtern gebracht werden ,

die in erster Linie Mitglieder der Arbeitsgemein¬

schaften bei der llntcrbringuug berücksichtigen wür -

den .
Tie Leitung soll einem Jeutralausschuss beim

Ministerium für soziale Fürsorge obliegen , in

welchem die interessierten Verbände und Körper¬

schaften vertreten wären .

Beratungen der

soziaidemokratisdien Parteien

Die Vorstände der beiden sozialdemokratischen
Parteien sind gestern in Prag zu einer gemcm -

same » Beratung unter dem Vorsitze der Genossen

Abg . Hampl und Tr . Czech zusaininengc -
trcten . ES wurde über die laufenden ttnrtscbast -

lichcu und pölitischcn Augckegciiheiten verhandelt ,
lieber die Berichte , die von den Gen . B e ch y n f ,

Tr . Czech und Hampl erstattet lvurdcn , tvurde

eine Debatte abgeführt , in der volle Einmütigkeit

fcstgcstcllt lvurdc . Es wurden ferner Vorkehrun¬

gen für weitere gemeinsame Aktionen getroffen .

Die tschechisch klerikale Jugend hat an den Vor¬

stand ihrer Muitcrparici ein Memorandum gcrlchiet ,

in dem verschiedene Forderungen ausgestellt werden .

ES wird verlangt die Verlvaiidluiig des Senats rn

ein WirischastSparlament , und zwar so, das , im

Geiste der „ Encyclica Ouadragesimo anno " jeder

Stand sich organisiere und die Vertreter dieser

Stände die Slandcskmnmer bilden . Der politische
Hauptcinflus ; bleibt freilich dem Parlament . Weiters

wird in dem Memorandum die engste Zusammen¬
arbeit mit den klerikale » Slowaken verlangt und

kein wilder Nationalismus , sondern ein schöpferischer
Patriotismus .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » den Programmen »

Dienstag :
' Prag , Sender L. 6. 15 : Ghmnastik , 10. 1k! :

Deutscher Schulfunk : Friedrich Smetana , 10 . 55 :

Schallplaticn , 12 . 85 : Konzert des Salonorchesters ,
10 : NachmittagSkouzcrt , 17 . 85 : Deutsche Konver¬

sation , 18 . 25 : Deutsche Sendung : Wannemachcr :
Wirtschaftliches Relief , 10 : Deutsche Nachrichten ,
19 . 80 : llcberlragnng aus dem Deutschen Theater :
Boris Gudonolv . — Sender S . 14 . 80 : Schallplatten ,
14 . 45 : Beethoven : Trio für zwei Oboen , 15 . 10 :

Deutsche Sendung : Fug . Steiner : Fliegen , ein Volks¬

sport ? — Brünn 18 . 25 : Deutsche Sendung : So¬
ziale Information , Arbeitersendung : Rotter : Was
soll der Arbeiter von der Unfallversicherung wissen ?
— Miihr . - Ostrau 11 : Millagölonzcrt , 17 . 50 : Wein¬
berger : Sonate für Spinett , 20 . 55 : Robert Schu¬
mann : Klavierkonzert . — Raschau 10 . 80 : Orchester¬
konzert , 17 . 85 : Klavierkonzert . — Berlin 10 : Bilder¬
buch ohne Bilder von Andersen , 28 : Unterhaltung
und Tanz . — BreSla « 28 : Nachtkonzert . — Frank -
surt 21 . 15 : Das Siegfried - Idyll von Wagner . —
Leipzig 16 : NachiniitagSlonzert . — Wien 20 . 15 :
Bruckner : lX . Sinfonie .

Hundert OMerschAer erschossen ?
Bei einer Meuterei in Bolivien

sollen sich erst ergebe » haben , nachdem die Rc -

girrnngStruppcn mehrcrcGranntschüssr

abgegeben hatten . Dabei sollen viele Schüler ge¬
tötet oder verwundet worden sein . Man spricht

sogar von 120 Tote » n » d über 100 Berwnn -

dctcu .

Tokio , 0. April . Eine Explosion schlagender Wei¬
ter hat heute morgens im Jschiki - Kohlendistrlkt 40
Bergarbeiter verschüttet . Die unverzüglich ausgenom -
mcncn liiettungsarbcitcn sind bisher erfolglos ge¬
blieben .

Infull wird an USA

ausgeliefert

welcher
schölle "
geführt
vieler Existenzen trägt nnd ans dessen Gannerrirn
auch der Tod deü Weiprrtcr Bürgermeisters zu -
rückznfiihreil ist , hat stch bemüht , nach seiner Bcr -

hnftnng den Weg aller grossen Verbrecher rinzn -
schlagen , d. h. stch verrückt zu stellen , nm so einen
Freispruch hrrbriznführen , eine Zeitlang im
Jrrenhause über neue Brtrugsmanövcr nachzu -
dcnken nnd nm dann nach seiner Freilassung frisch
anS Wert zn gehen , wie er eS bereits einmal ge¬
tan hat . Er markierte deshalb — mit ziemlich
gutem Erfolg — „ Geistesstörung " , wurde von
Egerer Aerztr » zur Beobachtung feines Geistes -
Zustandes der Psychiatrischen Abteilung in Prag
zugrführt , nnd nach langer nnd gründlicher Beob¬

achtung haben nun die Aerzte das Gutachten über
den Geisteszustand Triebes fertiggestellt . In die¬

sem Gutachten wird der Hochstapler für voll¬
kommen gesund erklärt und seine Krank -

heitsanzrichen als T i ui u l n 1 i o n bezeichnet .
Triebe wird deshalb nach Abschluss der Bvrnnter -
suchung vor die Geschworenen gestellt
werden .

Die Staatsbahnen veröffentlichen eine » Bericht
über die tvirtschaftliche » Ergebnisse des Monates
Jänner 1034 . Demnach hat die Steigening des GU-
ter - TraNSportes , die schon im Dezember zu verzeich¬
nen war , in erweiterteni Umfang auch im Jänner
d. I . angehaltcn und sich in : Vergleich zuni Jänner
1038 in einer neuen Vermehrung der Gütertrans¬
porte nm 85 . 000 auf 8,000 . 000 Tonnen ( Plus 2,0
Prozent ) gezeigt . Die Einnahmen ans den : Güter¬
transport stiegen inn 3,0 Millionen . Beträchtlich ver¬
ringert Hahen sich die Einnahmen aus dem Personen¬
transport lum 8,4 Millionen oder 12,3 Prozent - ,
während die Zahl der beförderten Personen mir um
0,0 Prozent zurückging . Bekanntlich ist ab 1. Jänner
der neue verbilligte Personentarif in Kraft getreten ,
über dessen Auswirkung nach cincin einzigen Monat
noch kein definitives Urteil gefällt iverden kann . —-
Die Betriebseinnahmen für Jänner 1034 betragen
insgesamt 214,7 Millionen l — 0 Mill . ) ; davon ent¬
fallen auf deu Personenverkehr 00,9 Millionen
( — 8,4 Mill . ) ans den Güterverkch . 180,8 Millio¬
nen ( Plus 3,0 Mill . ) — Die Betriebsausgaben bc -

Lima , v. April . Rach Bericht «» von
Reifenden , die am Sonntag , ans Bolivien kom¬
mend , in Lima eiutrnfcn , soll am Donnerstag
unter den Schülern dcr Offiziersschule in La Paz
eine Meuterei nusgcbroche » sein , zu deren
Unterdrückung die Regierung Truppe » ent¬
sende » musste . Die meuternden Offiziersschüler

Der Millionenbetrüger
Triebe

als Direltor der Komotaurr „ Heimat -
eine Reihe von Gemeinden dem Ruin zu -
hat , der die Schuld an der Vernichtung

blutend und mit gebrochenem Bein liegen geblieben .
Er habe sich dann noch eine kurze Strecke weiter¬

geschleppt . bis er von dem Ortsgeistlichen , dessen
Schwester bei dem Unglück getötet worden ist , ge¬
rettet wurde .

Die örtlichen Behörden schätzen den Schaden
der durch die Katastrophe am Ta - Fjord an

Schissen und Gebäuden entstanden ist , auf
450 . 000 Kronen . In diesem Betrage sind die

grossen Schäden an Wäldern und Feldern nicht
mitcttlhakten . Der Felsen , der das Unglück ver¬

ursacht hatte , war 400 Meter hoch und 200 Me¬
ter breit , und da dcr Fjord sehr tief , aber nur
000 Meter breit ist , mussten die Folgen des Fels -
absturzcs furchtbar sein . Bisher konnten erst fünf
Leichen geborgen lvcrdcn . Es besteht keine Hoff¬
nung . noch mehr Leichen zu finden , da der Fjord
völlig verschlammt nnd undurchsichtig ist . DaS

ganze Gebiet nach der Tccseitc zu ist wie rasiert .
Sämtliche Bäume und Gebäude sind verschwunden .

Das Unglück am Ta - Fjord
Oslo , 9. April . Bei dem Felssturz am Ta -

Fjord sind nach einer Schätzung sieben Mil¬
lionen Kubikmeter Gesteins »
massen ins Wasser g e st ü r z t .
Die Zahl der Toten hat sich inzwischen ans 41

erhöht . Die schwergeprüfte Bevölkerung wird

dadurch erneut stark beunruhigt , daß 2000 K g.
D y n a m i t, die in einem von der Flut zer¬
störten Schuppen lagerten , v e r s ch w u n de n

sind . Trotz eifrigen Suchens gelang cö bisher
nicht , anch nur eine » Teil de » Sprengstoffs zu
finden .

. Ein Knabe , dcr einzige llcberlebcude einer zehn¬
köpfigen Familie , erzählte über seine Rettung ,
das ; der Vater die Familienmitglieder bei dem Her -
einbrechcn der Flutwelle ausgcfordcrt habe , die
Haustüren zu s ch l i c s; e u. Gleich darauf sei
das Haus z u s a m in c n g e st ü r z t. Er sei vom
Wasser fortgerisscu worden . Etwa 100 Meter vom
Standort des väterlichen Hauses entfernt , sei er

Istanbul , 8. April . ( Ncntcr . ) Der aus
Ankara in Istanbul cingctroffcne amerikanische
Botschaflcr erklärte , das ; ihm die türkische Regie¬
rung ihre Entschliessung , Samuel Insult den Ver¬

einigten Staaten auSzuliefert , bekanntgegeben
hat .

Drei Opfer der Hochtouristik
München , 8. April . Die „ Deutsche Berg¬

wacht " teilt mit : Bei incm Versuch , die B i c r c r -

spitze zu besteigen , verunglückten tödlich dcr
23 Jahre alte Student Ullrich Dinkhel «
m a n n und die 18 Jahre alte Studierende Ilse
U n z e n h ä u s e r , beide aus Stuttgart . Die

Leichen tvnrdcn durch eine Expedition der Ret¬

tungsstelle Mittenwald des Deutschen und Oester -
reichischen Alpenvereins geborgen .

Am Sonntag , den 8. April , verunglückie dcr
Münchener Rudolf Bauer durch Absturz am
Brün n st e i n tödlich ,

40 japanische Bergarbeiter verschüttet

Tagcsnculglfcttcii
TschechoslowakischerOffizier vonj

SA - Leuten über die Grenze
geschleppt

Sonntag meldete » mehrere Zeitungen , dost
Ende März ein in Nachod stationierter Haupt -
mann bei einem Spaziergang in der Nähr der
Gemeinde M a ch a u im Brnunancr Bezirk noch
auf tschechoslowakischem Boden von ! ) Irichsdcntschen
in ein Gespräch gezogen wurde , dabei ahnungslos
mit de » Lenken der Grenze zugeführt und noch

vor deren Erreichung überfalle » und v v n r i u c m
r e i ch S d c n t s ch e n Gendarmen nnd un ¬
gefähr z tu a n z i g plötzlich h c r b e i g e-
eilten S A. - L e n t e n überwältigt
und über die Grenze geschleppt wurde . Dort
nahm dcr B ii r g c r m c i st r r von R e n r o d e
die B e r h a f t n n g des HnnpimanneS vor nnd
bis heute,soll man bei den tschechoslowakischen
Behörden über das Schicksal des Offiziers noch
nichS erfahren haben .

Wir haben uns zur Klarstellung des mehr
als niNsteriösru Vorfalles an unseren Braunaurr
Berichterstatter gewandt , der n » S mitleillc , dass
die zuständigen Stellen über den Vorfall absolutes
Stillschweigen bewahre » nnd damit den Eindruck
erwecken , als ob die damit zusammenhängende
Nntersuchnng nicht gestört werden sollte . Jeden ¬
falls ist die Meldung von der Bcrschleppnng des
Kapftäns nicht aus der Lust gegriffen , den » sonst
hätte man ste zumindest dementiert . ES bleibt

also vorläufig die Tatsache bestehen , das « ei »

tschechoslowakischer Offizier mit Gewalt von 2A . »
Männrrn über die Grenze gebracht wurde , lieber
die Details selbst kann wohl erst nach Abschluss
der amtlichen Nntersuchnng geschrieben werden , seien . Anch aus Bulgarisch - Mazedonien sind in dcr

letzten Zeit zahlreiche Familien der sogenannicn Po -
maken ausgcwandert , teilweise infolge der von tür¬

kischer Seite bctriebeuc » Agitation , teils wegen dcr

tvirtschaftlichen Not und schliesstich , wie einige Sofio¬
ter Blätter melden, . wegen der Bedrückung der maze¬
donischen revolutionären Organisation . .

In all diesen Fällen handelt es sich um Poma -
. ken. linier dieser Bezeichnung versteht man Bulgaren ,

die unter der türkischen Herrschaft freiwillig oder ge¬
zwungen den Islam angenommen haben , dessen
fanatische Bekenner sie bis heute sind . Ursprünglich
gab es cttva eine halbe Million Pomakcn , jetzt ist
aber infolge der Eniigration nach der Türkei ihre
Zahl auf rund 150 . 000 gesunken . Sie siedeln haupt¬
sächlich im Süden des RhodopegcbirgeS . Obzwar ste
nicht türkisch , sondern bulgarisch sprechen , gravitieren

| sie doch nach der Türkei nnd nicht nach Bulgarien .

I

Zwischenfall an der bulgarisch ¬

griechischen Grenze
Aus Sofia tvird uns geschrieben : Das Sofio¬

ter Blatt „ Novo Breme " bringt eine Ateldung aus
der südbnlgarischen Stadt Paschmakli über einen kürz¬
lichen blutigen Zwischenfall in dcr bukgarisch - gricchi -
schcn Grenzzone . Nach einem Bericht dcr Polizei von

Paschmalli wurden von dcr bulgarischen Grenzwache
bei dem Versuche , die Grenze gcheini zu Lbcr/stci -
tcu , elf Personen , und zwar sechs Frauen und fünf
Männer getötet , die die Wache beschosten , die tveitcre
drei Männer , zwei Frauen und sechs Kinder anhiclt ,
die sich in einem Gebüsch versteckt hatten . Die Ange -

haltencn erklärten , das ; sic wegen der großen Not in

ihrem Hcimatsdorfe Dolen beschloffen hatten , nach

Griechenland auSznwandern , wohin in den lehren
Tagen bereits einige Familien geheim geflüchtet

Hus der Hrbeiler - Turn -
und SportbemegunD
Zweites Hallenschwimmfest

in Schreckenstein
Schwimm ' und Wosserbnll - Wcttkiimpfe dcr Atus -
verciue Aussig, Schreckenslctn 1, Bodenbach und

dcr DTJ . Prag und Teplitz .
Der Obmann des Schreckensteincr Vereines , Ge¬

nosse B a y e r , lonnte am Sonntag zn dem Hallen¬
schwimmfest in dem prächtig ausgestatteten Johann «
Schicht - Bad in Tchreckenstcin erfreulicherweise eine
zahlreiche Teilnehmerschaft begrüben . Speziell be -
grüsjle er die auStvärtigcn Gäste , die Zkreisverlre -
tung des TrnnsvortarbeiterverbandeS , die in Aussig
eine Tagung abhiclt und sich an dcr Veranstaltung
beteiligte , und die AezirkSschlvinnnlvarte . Die Ver¬
anstaltung , so betonte er , solle zeigen , das ; Schwimm¬
sport Körperkultur ist und Freunde tverbcn für den
Arbeitersport .

lind in der Tat . Die Wettkämpfe legten Zeug¬
nis ab von dem hohen Können und den erfolgreichen
Bemühungen dcr Arbeiterschwinnncr . War schon der
Aufmarsch der Wettkämpfer imposant , so konnte man
bei den verschiedenen Wettkämpfen hervorragende Lei¬
stungen und stilgerechte Hebungen bewundern . Bra¬
vouröse Eiiizelleislungcn fanden anerkennenden Bei¬
fall dcr zahlreichen Tcilnchmerschaft .

Im Kunstspringen der Männer ( Pflicht - und
Kürsprünge ) wurden prächtige Lcistimgcn erzielt .
Das Figuren - und Reigensckiwiininen dcr Aussiger
und Schreckensteincr Schwimmerinnen wurde technisch
und rhythmisch vollendet dnrchgeführt . Humoristi¬
sche Sprünge . anSgeführt von ; AtuS Teplitz , zeigten
eine heitere Seite des Wassersportes und trugen viel
zur angenclimen Nnterhaltuiig bei . Aafferballspicle
beschlossen die technisch und organisatorisch vorzüglich
dnrchgeführte Veranstaltung , die einen Erfolg für die
Veranstalter , AtnS Aussig und Schreckenstein l , dar¬
stellt , und dem Arbeitersport sicher viele neue Freunde
geworben bat .

Nachstehend die Resultate :
2 » Meter Belicbigschwimmen für Kinder : al

Knaben : Franz Otto ( Aussig ) 17 Sek . , Koch Alfred
lAussig ) 18 Sek . , Goldbach Herbert ( Aussig ) 19 S. :
b) Mädchen : Ramisch Teplitz ) 21 . 8 Sek . , Ullrich
Lotic ( Schrcckenstciii ) 24 . 8 Sek , Prohaska ( Schrck -
kenstcin ) 24 . 8 Sek . — 50 Meter Brustschwimmen
sür Jugend : weiblich : Streit Marie ( Tetschen ) 51 . 4
Sek . , Ramisch ( Teplitz ) 52 . 3 Sek . , Tillscher Anna
( Aussig ) 53 Sek . ; männlich : Petrbok ( DTJ . Pragi
80 Sek . , Bräuer HanS Teplitz ) 41 . 0 Sek . . Tomani
Rudolf ( Schrcckenstcin ) 44 Sek . — 100 Meter Brust ,
schwimmen für Mänuer : Scholta Leopold ( Aussig )
1: 27 . 4 Mi» . , Otto Fritz ( Bensen ) 1 : 28 Min . , Holub
( DTJ Prag ) 1: 30 . 0 Min . — 100 Meter Kraul für
Männer : Schusser Franz ( Aussig ) 1: 11 Min . , Jarka
1 ( Prag ) 1: 15 , Jarka II ( Prag ) 1 : 16 Min . —•
100 Meter Brustschwimmen für Frauen : Schusser
? lnni Aussig ) 1 : 50 Min . , Smejkalova ( DTJ . Prag )
1: 54 , Schütz Sophie ( AtuS Teplitz ) 2 : 04 Min . —
6XS0 Meter Kraul - Staffel für Männer : AtuS Aus¬
sig 3 : 17 Min . , DTJ . Prag 8 : 10 , AtuS Teplitz 8 : 41 . 8
Min . — 3X50 Meter Lagenstaffel für Männer :
AtuS Aussig 1: 49 . 2 Min . , DTJ . Prag . 1: 50 . 4, Atu «
Schreckenstcin 2 : 04 Min . — 3X50 Meter Lagenstaf¬
fel sür Jugend : DTJ . Prag 1 : 57 Min . , AtuS Tcp -
litz 2: 05 , AtuS Aussig 2 : 10 Min . — Springen der
Männer : Holub ( DTJ . Prag ) 24 . 8 Punkte , Schus¬
ser ( Aussig ) 28 . 7 Punkte , Scmm ( AtuS Teplitz )
22 . 7 Punkte . — Wasserballspieler AtuS Aussig I gcg .

| DTJ . Prag I 4: 1, Aussig II gegen DTJ . Teplitz 2: 3,
AtuS Teplitz gegen Schreckenstein 4: 8.

Weftböhmlfcher Arbeitersport
vom Sonntag

Im Kreis Karlsbad lieferten sich vor mehr als
300 begeisterten Zuschauern Atus Eger und AtnS
Falkenau im Falkenauer Bergarbeiterheim einen ge¬
lungenen Gerätewettkampf . Im Rahmen
eines AbendschautnrnenS konnte ? ltuS Falkenau gegen
den Geräte - Kreismcister Eger ein linentschieden mit
185 : 185 Punkten erzielen . Lehnert Eger ) und Rin¬
kes ( Falkenau ) waren mit je 50 Punkten die besten
Einzelkänipfer .

In den meisten Bezirken setzten auch die H a n d«
ball - und - Raffballspiele ein . Mit 8. April
haben 80 Mannschaften von 98 die Serie aufgenom¬
men 13 Mannschaften dcr Herbstserie scheiden mis .
Einige neue Vereine konnten in die Serie nicht neu
eingestellt Iverden . Im 1. Bezirk behaupteten sich
die Spitzenvereine Meierhöfcn und Nendek mit über¬
zeugenden Siegen , dcr Tabellenführer Sportbrüder
Elbenberg war spielfrei . Im 5. Turnbezirk blieben
GraSlitz und FFK . Falkenau sehr knapp ungeschla -
keu. Turner Falkenau wurden stark zurückgeschla¬
gen ; im 2. Bezirk blieb Eger ungeschlagen an dcr
Spitze .

Die Ergebnisse dcr ersten Klasse : Meierhöfcn
gegen Rapid Karlsbad 7: 2, Neudck gegen Altrohlau
7: 2, Drahowitz gegen Fischern 8: 0, Eger gegen Frau -
zensbad 6: 2, F leisten gegen Tirchlih 3: 2, Brauns¬
dorf gegen VIraslitz 3: 4, Chodau gegen Turner Fal¬
kenau 4: 2, FFK . Falkenau gegen Unterreichenau
2: 1. — Zweite Klasse : Wehediy gegen Pirlenhmnmcr
5: 1, Ncurohlau gegen Sodau 1: 6, Theusau gegen
Chodau Ib 0: 2, Rapid Grasenau gegen BrminSdorf
Ib 7: 1, Bernau gegen Trinksaifen 11 : 3, ReicherS -
dorf gegen Eger II 1: 2, Franzensbad gegen Wild¬
stein 8: 3, Steinpöhl gegen Eger Ib 8: 0.

trugen in derselben Zeit 200,8 Millionen ( — 20
Mill . ) ; die Ausgaben übersteigen also die Einnah¬
men uni 85,1 Millionen . Dabei ist jedoch zu berück¬
sichtigen , das ; im Jänner den Angestellten das ZinS -
guartal im voraus astsbezahlt wird und dass ferner
in den Einnahmen der Anteil der refundierten Ver -
kehrssteucrn nicht enthalten ist .

Tragisch . Der Invalide E e » k >j l aus Mirochov
geriet dieser Tage unter einen Lastwagen , wobei er
au dem zweiten gesunden Bein schwere Verletzun¬
gen erlitt . Im Neuhauser Krankenhaus wurde fest¬
gestellt , das ihm wahrscheinlich nun auch dieses Bein
wird abgcnommen werden müssen .

Motorradfahrer bei Schlau verunglückt . In der
Nacht auf Sonntag fuhr ein Teilnehmer . an der
OrientierungSfahrt des Prager Hcrly - Klubs , der
junge Prager Mjroslav Eernü , mit seinem Motorrad
in einen Strassengraben und blieb tot liegen .
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Eine Schlacht gegen die

sexuelle Aufllärung
Mexiko Stadt , v. April . Die Eltern der

schulpflichtigen Kinder veranstalteten a »l Sattis -
tag eine Protestkundgebung gegen die vom U n -
terrich tö in i n i ste r geplante Einführung
van Aufklärungünnterricht auf sexuellem Gebiet .
Im Verlauf der Kundgebung kam es zu schiveren
Ausschreitungen . Die Polizei ging mit der
blanken Waffe gegen die Demonstranten
vor , die ihrerseits , von Studenten unterstützt ,
einen Steinhagel auf die Beamten eröff¬
neten . Die Feuerwehr , die mit dec Spritze
die Menschenmenge auSeinandcrtrciben konnte ,
wurde an ihrem Vorhaben gehindert . 70 M ä n -
n e r und Frauen wurden verletzt . Die
Polizei verhastetc sieben Frauen und vierzehn
Männer .

Rechtsanwalt Sarret

hingerrchtet ?
Fünf Jahre nach dem furchtbaren Dopprlmord

Paris , 9. April . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird in der Morgenfrühe des Dienstag eine
Bluttat ihre Sühne finden , die Ivochenlang das

Tagesgespräch von Frankreich gebildet hat . Der

Präsident der Republik hat das G n a d c n g e-

s u ch des wegen Mordes zum Tode verurteilten

früheren Rechtsanwaltes Sarret abgelehnt .
Sarret hatte gemeinsam mit den Schwestern
Schmidt im Jahre 1928 in einer einsam gelege¬
nen Billa bei Aix la Provence einen früheren

Priester rind seine Geliebte umgebracht und die

Leichen in einem Salzsäurebad

aufgelöst . DaS Verbrechen ist erst 6 Jahre
nach der Tat anfgedeckt worden . Habgier
war die Triebfeder des Dreigespannes . Die

Schlvestern Schmidt , die völlig unter dem Einflust
EarrctS standen , tvnrden vom Schwurgericht zu

je zehn Jahren Zuchthaus verurteilt . Sarret

selbst hatte eü verstanden , durch viele Winkelzüge
den Prozest in die Länge zu ziehen . Das Fallbeil

ist am Sonntag abends in Aix la Provence ein¬

getroffen , Ivo Saret im Gefängnis immer noch

auf die Milde des Präsidenten der Republik hoffte .

3wei Frauenmorde in Essen

Essen , 8. April . ( DNB . ) Hier haben sich heute

nachts zwei grähliche Bluttaten ereignet . In der

Nacht zum Sonntag wurde in der in der Altstadt

gelegenen Ehausscestraste eine ledige Wirtin

von einem Bekannten im Verlaufe eines Streits in

ihrer Privatwohnung durch mehrere Schüsse getötet .

Der Täter bedrohte darauf die herbeigecilten Per¬

sonen mit der Schuhlvaffe . Eine SA- Streife , die sich

gerade auf der gleichen Straste befand , stünnte , ars

sie die ersten Schüsse vernahm , in das Haus . Der

Führer der SA- Streife , ein Obertruppführer , de von

dem Täter ebenfalls mit der Schustwaffe bedroht

wurde , gab auf diesen einen Schuh ab , der den Mann

auf der Stelle tötete -

In derselben Nacht wurde die Mordkommission

nach Essen - Borbeck gerufen . Dort wurde die 21 Jahre

alte FrauKlischatin der Küche ihrer Wohnung

tot aufgefunden . Als der Tat dringend verdächtig

wurde der erheblich vorbestrafte Ehemann am

Sonntag früh festgenonnnen . Er leugnet jedoch die

Tat . Hausbewohner wollen aber in ihm bestimmt den

Mann erkannt haben , der in der Tatnacht eiligst aus

dem Hause floh .

Radiosonden in 20 . 000 Meter Höhe

Leningrad , 9. April . ( Tast . ) Während der

Tagung der Stratosphärenkonserenz in Tloutl stiegen

fünf Radiosonden insgesamt fünfmal in die Strato¬

sphäre auf . Ztoeimal erreichten sie die Höhe von 17

Kilometern , das dritte Mal 20 Kilometer , das vierte

Mal 21 . 5 Kilometer und dar fünfte Mal 21 . 2 Kilo¬

meter .

Rtefige Flottenmanöver iti USA

San Diego , 8. April . ( Reuter . ) Die Marinc

dec Bereinigten Staaten eröffnet am Montag auf
einer Reichweite von 4 0 0 0 Meilen , die sich
bis zum Panama - Kanal ausbreitet , und sich von

dort bis Portorico und zu den Virginischen In¬
seln erstreckt , Flottenmanöver , die 30 Tage
dauern lverden . An den Manövern werden 100

Schiffe , 300 Flugzeuge und 35 . 000 Manu teil¬

nehmen . Nach den Manöver » begibt sich die Flotte
nach New ?) ork , wo der Präsident der Vereinigten
Staaten , Roosevelt , am Hudson eine Defilierung
der amerikanischen Secflotte abnchmen wird .

Kampf gegen die Korruption
in Sowjetrutzland

Moskau , 0. April . Wie aus Charkow gemel¬
det wird , hat die GPU 24 leitcndeBcamtc
deö Berkehrskoinmissariats sestnehmcn lassen , die

den W a g e n m a n g e l auögeni' itzt hatten , um

rollendes Material gegen hohe B e ft e ch ungs -

g c l d c r abzugeben .

so Menschen ertrunken

Puri , (indoSbritische Provinz , Bihar und

Orissa ) . 9. April . ( Reuter ) . Inmitten des Dcvi -

Flusses stürzte ei ' . Schiff mit zahlreichen Reisen¬

den , die zu einer Feierlichkeit unterwegs waren ,

um, wobei ungefähr 50 Personen ertranken .

Gullivers Reich wird Wirklichkeit
Abenteuer im Trlckfilm - Atelier

Was sich die Anschauer nicht träumen lasten

Wenn alles - schief geht , so muh der Trick - 1
film - Photograph den letzten Retter in der Not
spielen . Er ist der wahre Hexenmeister des Films ,
für den cs einfach kein Hindernis geben darf . Ob
es sich um eine schreckliche Katastrophe handelt , de¬
ren „natürliche " Darstellung misslungen ist ( oder
zu viel Geld verschlingen Ivürdc ) oder um einen
halsbrecherischen Flugzeugabsturz , oder um eine
phantastische Verzauberung anS der Märchenwelt
— der Trickfilm - Photograph weih immer Rat und
Hilfe .

Man darf natürlich nicht glauben , dast solche
Trickaufnahmen eine einfache Sache sind . Im Ge¬
genteil , cS gibt wenig Gebiete der Filmkunst , die
eine solche Fülle von Einfällen und neuartigen ,
überraschenden Lösungen erfordern , wie ein solches
Abenteuer in Miniaturformat . Natürlich müssen
die ' Modelle nicht nur täuschend naturgetreu das
Originalobjekt wiedcrgebcn , sondern auch jede per¬
spektivische Einzelheit , jeder BclcuchtungScffckt
usw . müssen aufs sorgfältigste berechnet werden .

Liebeserklärung mit viertausend Kuiebeugen

„ Die Arbeit im Tricksilmatelicr " , erzählt
einer der bekannten Künstler dieses Faches , „ kann
mitunter höchst anstrengend sein . So sollte z. B.
in einem Spielfilm eine Szene gedreht werden ,
in der ein Rcklamcfliegcr mit einem Flugzeug
Rauchbuchstabcn auf den Himmel schreibt . Da¬
erste Wort sollte eine Markenbezeichnung darstel¬
len , das zweite ein privates Liebcöbekcnnlnis des
fliegenden Helden für die unten wartende Braut .
Mit einer Naturaufnahme war die Sache nicht zu
machen , da die ersten Buchstaben schon längst am
Himmel verweht waren , während der Flieger noch
au den letzten schrieb . Hier muhte der Trickfilm -
Photograph dem Regisseur helfen .

Die praktische Verwirklichung sah solgcnder -
mahcn auS : Auf einer grossen Samtfläche , die den

ganzen Fussboden deö Ateliers einnahm , wurden
die „Rauchbuchstaben " mit feinem Sand auSge -
streut , und das Ganze als „ HinnnelSraum " von
der Kamera ausgenommen . Bet dem ersten Wort
allein , daS nur vier Buchstaben umfasste , waren 40
Meter Film zu drehen , das bedeutete nicht weni¬

ger als 2000 Einzelbilder . Bei jedem Bild musste
man sich zweimal auf die Knie niedcrlasscu , ein¬
mal um die „ verwehende " Schrift durch leichtes
Verwischen der Anfangsbuchstaben vorzutäuschcn ,
das zweite Mal , um durch ettvaS Sandaufstreuen
das Wcitcrschreibcn zu verbildlichen . Dabei muhte
daS winzige Flugzeugmodell weitergcrückt , und die
Kamera eingestellt werden . Nach dem zwanzigsten
Filmmeter waren meine Knie und Ellbogen schon

Abenteuerliche Forschungöfahrt . Nach erfolg¬
reichen , eineinhalb Monate währenden wissen¬
schaftlichen Arbeiten auf dem Eise an der nörd¬
lichen Küste des Kaspischen Meeres ist die wissen¬
schaftliche Expedition deö Instituts für McereS -
fifchcrci und Ozeanographie nach Moskau zurück¬
gekehrt . Im Verlaufe ihrer Forschungen lvurdc
die Expedition durch einen heftigen Sturm von
dem übrigen Eise losgeriffe » und auf einer «ro¬
hen Eisscholle weit in das Meer hinauögct rieben ,
das nie vollkommen zufriert . Trotz der äusserst
gefährlichen Lage und trotz des heftigen Sturmes
traten die Teilnehmer der Expedition ihre Wan¬

derung zur Küste an , indem sie von einer Eis¬

scholle auf die andere sprangen . Auf diesem be¬

weglichen Eise legten die ExpeditiviiSteilnchincr
im ganzen 900 Kilometer zurück . Die von dem
Sturme losgelöste Eisscholle mit den Mitgliedern
der Expedition bewegte sich mit einer Geschwindig¬
keit von ztvci Kilometern per Stunde . Nach «ro¬
hen Schwierigkeiten gelang es schliesslich den Teil¬

nehmern der Expedition , die Küste zu erreichen .
Dort erholten sie sich ein wenig von den erlittenen

Strapazen und ordneten die wissenschaftlichen Er¬

gebnisse ihrer Forschungsarbeit , die in zahlreichen

Neuentdeckungen hydrologischen und hydrobiologi -
schen Charakters und in wichtigen Ergebnissen für

| den industriellen Fischfang besteht .

Französische Dynamitpatronen auf italieni¬

schem Gebiet . Ein in Nizza beheimateter französi -

völlig blutig und jede - weitere Phase der Aufnah¬
men verursachen mir unerträgliche Schmerzen .
Aber da . ich diese minutiöse Arbeit niemandem an¬
vertrauen wollte , muhte ich bis gum letzten Bild

durchhaltcn . Das bedeutete viertausend Kniefällc ,
offene Wunden und wochenlang «! Schmerzen . Die

zweite Inschrift muhte schon ein Kollege vollenden ,
der das Problenr übrigens auf andere Weise gelöst
hat .

Schrapnells durch Kurzschluß

So nianche aufregende Flugzeugkatastrophe
wurde in diesem kleinen Atelier gefilmt , g. B.

für einen Spionagefilm , dessen Held mit seinem
Flugzeug abgeschossen wird und sich nur durch
einen Fallschirmabsprung retten kann . Die um die

Maschine explodierenden Schrapnells wurden auf
die Weise erzeugt , dass an dünnen Drähten , die
auf dem Filmstreifen selbstverständlich unsichtbar
bleiben müssen , die „ExplosionSstellcn " durch Lük «
len zwischen zwei Drahtenden vorbereitet werden .
Die Lücken sind mit Stanniol verklebt ; ein Knopf¬
druck löst an diesen Stellen einen Kurzschluss auö ,
das Stanniol springt auseinander und das

„Schrapnell " explodiert im Film . Bei stärkeren
Effekten wird mit etwas Magnesiumrauch nächste «
halfen . Der abspringendc Flieger wird durch eine

herauSgestürzte Puppe dargcstellt . Aber auch der

Absturz des Flugzeuges muh unter Anleitung
eines Fachmannes genau voransbestimmt werden ;
die Sturzbahn muss allen Gesehen der Erfahrung
und der Mechanik entsprechen . Die fachmännischen
Berater kennen in dieser Beziehung keine Konzes¬
sionen .

Gasvergiftung bei der Liliput - Katastrophe

Bei einer Probcansnahme zu einer „ Eisen -
bahnsprcngung " ist cS uns einmal übel ergangen .
Ein glimmender Zellnloidstreifen entwickelte solche
Rauchschwaden , dah nicht weniger als vieren von
uns übel wurde , und wir infolge der Gasvergif¬
tung die Aufnahme unterbrechen muhten .

Das Atelier ist übrigens mehr als einmal
Schauplatz « roher „historischer " Begebenheiten ge¬
wesen . Aus einer Miniaturlandschast Ivächst daS
Moskau der Napoleonischen Kriege hervor , und
dann geht die ganze schöne Stadt mit ihren Kup -
peln und Türmen in Flammen auf . AuS einem

' anderen Filmstreifen zeigt Napoleon seinen Gcne -

i scher Kutter wurde im italienischen Hoheitsgewässcr
an gehalten und von den italienischen Zollbeamten
beschlagnahmt . An Bord wurde eine Ladung
Dynamitpatroncn gesunden . Der Schiffsbe¬
sitzer und die B c s a tz u n g wurden nach Ven -

! tiiglia ins Gefängnis eingcliefert .

Ein Waldbrand , durch den etwa 25 . 000 bis
i 30 . 000 Ouadratineter Kiefernwald zerstört wurde ,

wütete Sonntag nachmilkag bei Frohnau am Jäger¬
stieg in unmittelbarer Nähe des HubertuS - SeeS .
«Preussen . ) Wenn auch die hohen Kiefernstämme des
nicht als lOOjnlnigen Bestandes erhalten blieben , so
muh doch befürchtet werden , dah der ganze Waldbe -
siand durch die Brandschäden eingeht . lieber die Ent -
stchnngSursache ist nichts bekannt .

Ein grohangelegter Tabakschmuggel wurde an
der belgisch - französischen Grenze anfgedeckt . Die Be¬
schlagnahme von l - 100 Kilogramm geschmuggelten
Tabaks an der Grenze führte zu der Entdeckung
einer in Belgien und Frankreich weit verzweigten
Schniugglerbandc . Das Gericht von Sedan ist zur
Zeit mit der Untersuchung der ganzen Angelegenheit
beschäfligt .

Neberschweinmuug bei Sevilla . Die Stadt Se¬
villa und ihre Umgebung ist infolge heftiger Regen¬
güsse von einer grossen Uebcrschwemmnng bedroht .
Der Fluss Ouadalquivir ist uni 8 Meter über Nor¬
male gestiegen . Die Eisenbahnstrecke zwischen Sevilla
und Madrid steht an einigen Stellen unter Wasser
und die Reisenden werden mit Lastautomobilen be¬
fördert . Auch viele Ansiedlimgen sind überschwemmt .

Internationale Fälschcraffäre
London , 9. April . Eine grosse intrrnakionake

Geldfälscherbande , die seit einem Jahre englische
Banknoten , StaatSpapicre und VcrsicherungSmarken ,
sowie polnische Staatsanleihen im Gesamtbeträge
von über einer Million Pfund gefälscht hat , ist von
der englischen Geheimpolizei Scottland Dard aufge -
dcckt worden . Nachdem Nachforschungen in den meisten

europäischen Hauptstädten angcstellt wurden , cnt -

hat . Ein Scottland - Vardbeamter fuhr nach Warschau ,
hat . Ein Scottland - ard - Bcamtcr fuhr nach Warschau ,
wo die Werkstatt der Fälscher in einem dunklen Dor¬

stadtviertel gefunden und sofort 18 Verhaftungen
vorgcnoimncn wurden . Die in Warschau gemachten
Entdeckungen können von ganz sensationellem Charak¬
ter sein - Möglicherweise ist der Betrag der Fälschun¬

gen noch bedeutend höher als eine Million Pfund . Da

sich führende Mitglieder der Bande in England auf¬

halten sollen oder aus dem Wege nach England waren ,
hatte auch die Bank von England einen führenden
Anteil an den Nachforschungen genommen . Am Sonn¬

tag abends erlich die englische Polizei dringende
Warnungen an sämtliche Häfen und Flugplätze , auf

einreisende Mitglieder der Fälscherbande aufzupasscn .
Inwieweit die gefälschten Papiere bereits im Um¬

lauf gebracht worden sind , ist noch nicht bekannt . Die

Presse rechnet mit der Möglichkeit , dass der Börsen¬
handel mit dem von den Fälschungen betroffenen An¬

leihen, vorübergehend eingestellt wird .

Armenier gegen Amenier in TVA

Boston , 9. April . In der armenischen
Kirche kam es am Sonntag zu blutigen
Auseinandersetzungen zwischen zwei
seindlichen Gruppen von Armeniern . Die Zu¬
sammenstösse arteten in eine regelrechte
Schlacht aus , die schliesslich im Freien fort¬

gesetzt wurde . Messer und Eisenhaken wurden als

Waffen verlvcndet . Eine Partei beschuldigte die

andere , an der Ermordung des Erz -
bisckofsToursin in New Uorl im De¬

zember vorigen Jahres beteiligt gewesen zu sein ,

llngcheuerc Menschenmassen sammelten sich an
und sähen dem , Kampfe zu . Schliesslich trafen
250 Polizisten mit Gewehren und Tränengas¬
bomben ein und machten dem Kampf ein Ende .
Neun Personell wurden verhaftet . Alle wiesen
erhebliche Stich - und Schnittwunden auf .

Chicago , 0. April . Wie in Boston , ist cS

Sonntag auch in Chicago zu heftigen Ausein¬

andersetzungen zwischen zwei armenischen Grup¬
pen gekommen . Die Zusammenstösse endeten auch
hier in einem längeren Strassenkampf , der
mit Ziegeln und Pflastersteinen auS -

gefochtcn wurde . Auch Frauen befanden sich
unter den Känipfendc » . Mehrere Personen wur¬
den verhaften . ES handelt sich in der Hauptsache
um Streitigkeiten zwischen dem Tasckmag - Bcr -
band , der für die Unabhängigkeit Armeniens ein -
tritt , und Kommunisten , die Anhänger der

Sowjetunion sind .

Und Gangster » mosten ihn
entführen

DaS Athener Blatt „ Ncos KoSnioS " teilt
mit , dass die Chikagocr Gangsters auf Veran¬

lassung des verhafteten Al Ca p o n e, mit wel¬

chen « Jnsull als Vorsictzcndcr deS Elektrizitäts¬
trust grosse Differenzen hatte , beschlossen haben ,
Jnsull , sobald dieser von der türkischen Regierung
den Vereinigten Staaten auögclicfert sein »vtrd ,

zu entführen . Die Entführung soll dem gcilann -
ten Blatt zufolge während der
II e b e r f ü h r u n g über den

Ozean erfolgen . Der Grund für
den Hass Al Caponcs gegen Jnsull ist nach dem
„ NeoS Kosmos " vor allem darin zu suchen , dass
Jnsull einmal durch seinen Reichtum Al Caponc
seine Geliebte abspenstig gemacht
hat , der zuliebe dann Jnsull die meisten seiner
Betrügereien verübt habe .

ralcn Leipzig aus der Ferne . Wir haben das schöne
Leipzig nach einem alten Kupferstich mit allen

landschaftlichen und architektonischen Einzelheiten
. aus Pappmachö erscilaisen . Jetzt ruht die ganze
I Stadt , wohlverwahrt in cillcr Pappschachtel .

Vom Prager Rundfunk
Al » Beginn der grauen AlltagSwoche nach den

frühlingsfrohen Ostcrfeicrtagen stand daS von Dr .

Friedrich Gell » er ( Prag ) entworfene wirtschaft¬
liche Relief , das die Neubclebung vieler Wirtschafts¬
zweige feslhielt und den Blick öffnete in einen Struk «
turumban der Wirtschaft . Trotz Anerkennung der

erheblichen Schwierigkeiten , die sich dem Wiederauf¬
bau deö Kapitalmarktes , und den Handelsvertrags¬
verhandlungen cntgcgenstellen , glaubt Dr . Gellncr

doch an die Berechtigung zu einer optimistische » Vor¬

schau auf die übernächste Zukunft . — Mit sehr kul¬

tivierter Stimnie und feiner Musikalität brachte
Käthe Walther vom Prager Deutschen Theater
eine Reihe alter und neuer Operettenlieder zum Vor¬

trage . Ihr Begleiter lvar Kapellmeister H. G. Schick .
— Sehr wertvolle Ratschläge für de » Bau der An¬

tenne gab an « Mittwoch Bruno Schütze in seinen
zehn Minnten für den Bastler . In der Arbeitersen¬

dung des gleichen Tages führte Hans Fischer

( Prag ) seine Hörer in die Wunderwelt der Atonie .

In seiner mnstergültig volkstümlichen und anregen¬
den Plauderei über „ Revolution der Men¬

schen und A t o m e" zeigte er , wie die nioderne

- Naturwissenschaft dem Glauben an eine von höhe -

re »l Willen beherrschte Ordnung im KoSmos ein

Ende bereitet und die Welt erkannt hat , als das

ganz zufällige , groteske Spiel von Elektronen . Fehlt

vielleicht auch noch der Beweis dafür , dass damit
über das Weltall daö endgültig letzte Urteil gespro¬
chen ist . so hörte man die launig betonten Ausfüh¬
rungen doch mit ganzer Teilnahme und freute sich
besonders an der überaus glücklichen Form des
humorigen Vortrages . — Der Freitag brachte den
von Univ . - Prof . Dr . Z a t s ch e k skizzierten lieber¬
blick über die „ E n t w i ck l u n g des eurovä «
s s ch e n S t a a t e n s » st em S" . Die gewiss sehr
schätzenswerte Arbeit historischer Kritik muht « den «
sachlich Iveniger geschulten Hörer natürlich den emp -
sindlichen Nachteil bringen , dass er nicht folgen , ge¬
schweige erfassen kann , was der Vortragende in ge¬
drängter Fülle neben einanderstellt . — In den „Ak¬
tuellen Fragen " der Arbeitersendung wies Redakteur
Genosse Franz K r e j i i auf die Verschärfung deS
Konfliktes zwischen Kirche nnd ReichSregierung in
Deutschland hin . Er besprach sodann die jüngsten Er¬
eignisse in Oesterreich , die Renbelebnng der dortige »
natlonalsozialistischen Propaganda , die Ausbürge¬
rung dec Genossen Bauer und Deutsch und die Neu¬

ordnung in der Stadtverlvaltiing Wien ? . Er stellte
dem gegenüber die FriedeuSbemühnngc », die zur
Osterattion des Tschechoslowakische «« Roten Kreuzeö
führten und in dem Bekenntnis gipfelten : „ C h a u -
vinisnins ist der Feind des Volkes
u n d d e r M c n s ch h e i t ! " — Univ . - Prof . Dr .
Gustav I u n g b a u e r S zwanglose Plauderei über
„ Sprichwörter und Redensarten " gab

der Jugendstunde der deutschen Sendung an « Sams¬
tag lehrreichen Inhalt . — Die von Liane Tilden ,
Karl Padlesak und Viktor Sordan gesproche¬
nen lustigen Szenen ( „ Der Chirurg " , „ Das Dar¬
lehen " , „ Die Rasierklinge " , „ Zession " von Rösler
nnd „ Die Söance " von Brann ) gaben der Woche
einen heiteren Abschluss . Ter Sonntag brachte am
Nachmittag den von Verlvalter B e ck e r t erhobenen
Hinweis ans die Bcdenlung der Buchführung in der
bäuerliche «« Wirtschaft und in der Arbeitersendung
einen ebenso aktuellen wie schön gefonnten Vortrag
von Dr . Wolfgang B r e t h o l z über „ Presse
und Demokratie " , den mir leider ein Kurz¬
schluss zerriss . Bei einem Radionachbarn zu Gal ' «
konnte ich am Abend die Weiheftunde des
„ B r a h in ö - K o n z e r t e S" empfangen , zu dem
sich die deutsche Staaiölehrerbildnngöanstalt , dec
Männcrgcsaugvcreitt Smichow , dec deiitsche Sänger¬
bund Holleschowitz und einige Jnstrumentalsolisten
dem Tirigcntcnstabe deS Professors Krauss unter -
gcordnet hatten . Zun « Vortrage kamen die . Ma-
ricnlieder " , Opus 22 , die sechSstinnnigc Motette ,
Opus 74 , der Frauenchor mit Hörnern und Harfe ,
Opus 17 , und einige der Walzerlieder für gemisch¬
te«» Chor mit vierhändiger Klavierbegleitung , OpuS
52 . Die fein ausgeglichenen Harmonien , die sorg¬
fältige d»««amische Abstusnng erreichte «» ganz vor¬
treffliche Klanglvirkungen und bereiteten dem Hörer
einen seltenen , ungetrübten Genuss . T h ö n e r.
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obwohl Sachen aufpestellt waren , die die

Kunst und Wissen

auf
In
ho

kurios , aber mit starken elektrischen Entladun -
verbnndentS Gewitter nieder , das die Strafen
Innenstadt -schnell in kleine « een verwandelte .
daS Stadtzemrim , nm diese Zeit stets sehr de¬
nk, begann eine wahre Panik unter den über -

mit
am

nicht vermin -
begeistert und

F. R.

der mehr deklamiert als singt , dec übrigens auch in
der Darstellung beweglicher und leidenschaftlicher ist ,
als seinem überlieferten Charakter entsvricht . Alcxan -
dcr G i l l ni n n ii S Junker Stolzing überraschte vor
allein durch die ausgeglichene Grüfte und Fülle seines
echt heldisch gefärbten Tenors ; leider ist er musika¬
lisch eigenwillig und neigt zu lleberlreibungen in der

Darstellung . E. I .

lustige Witwe "
Frank SchultcS ,
Dirigent : Rieger .

Tom —Bender ,
SZLll , Regie :

nicht so übel auogedachl . Man investierte zunächst
zwanzig Kronen
kontos — natürlich unter einem fingierten Namen .
Das war nur eine VorbcreitungSaktio », deren Zweck
war , die entsprechenden Stampitzlien des
P o st s ch e cl a m t e s nachzumachen . Die Kumpane
verfertigten sich nach diesen Mustern eine Gunnni -
stainpiglie und fälschten solcherart unter Benützung
der echten Stempelkissen eine N u S Zahlungs¬
anweisung aus 18 . 800 KL. Der Postbeamte
Kratochvil übernahm es , die gefälschte Stampiglie
mit der echten Stempelfarbe zu versehen , weil das
für die glatte Erledigung der betrügerischen Manipu¬
lation nicht ohne Bedeutung war .

Die erwähnte Anweisung lautete auf den Na¬
men Sebänek und als Einzahler war eine erfun¬
dene „ Firma K ö p f " angeführt . Der Zollbeamte
Smolik , der die Rolle deS fingierten S e b ä n e k zu
spielen batte , wandle einen raffinierten Trick an ,
nin als Sebänek auftreten zu können . Bei seinem
Vater , einem Bauern in der Launer Gegend , war ein
Landarbeiter namens Cesänek beschäftigt getvcsen ,
der dem Irrsinn verfiel und im Irrenhaus starb .
Der Heimatschein dieses Cesänek Ivar bei dessen
Dienstgeber , den » Vater deS Aimeklagten Smolik , zu¬
rückgeblieben . Der Angeklagte Smolik bemächtigte sich
dieses Dokumentes , sälschte den Namen Ccsänck in
S e b ä n e t um, und mietete sich unter diesem Na¬
men in einer hiesigen Pension ein , nm auf alle Fälle
seine neue Bezeichnung Nachweisen zu können . Er
lieft sich auch unter Vorlage des gefälschten Heimat¬
scheines als „ S e b ck n e k" bei der Polizei amncl -
den .

Kol Folgezuntlinden nach
d Grippa . Angina hewilhren

Mich rJ . Thermal ' Schlamm¬
bäder ausgezeichnet .

a Inform . : Badedlrektion .
Platyan . 2364

Sonniaaabknd
Premiere von

ES ist bedauerlich , dast

„ Bobbys lebte Rockt . " Am
fand im Vereinstbeater die
„ BobblzL letzte Nacht " statt .

Hasardeure in Prag verhaftet
Razzia im . . Goldenen Kreuzet " .

Die Prager Polizei unternahm in der Nacht
Sonntag eine grofte Razzia auf Hasardspieler ,
verschiedenen Lokalen gelang cö ihr , mehr als
Spieler anznlrcssen und einen Teil davon zu ver -
baften , .
Ankunft der Polizei rechizeitig melden sollten .

In der bekannten Gastwirtschaft . . Zum goldenen
Kreuzet " muhten erst zwei Männer , die Wache stan -
dcn , von ibrem Poften geloctr und verhaftet werde » ,
bevor die Polizei in das Versteck cindriugen konnte .
Tort wurden 2 » Personen bei dem ^Hasardspiel
„ Meine Tante - Deine Tante " gestellt . Sieben Per¬
sonen flüchteten nnler Zurücklassung der Minterröcke ,
do ^ kanicn bis Montag srüh sechs davon , um sich
freiwillig zu stelle «. Nach dem Verhör wurden alle
Sichergcstellten entlassen , nur der Portier des „Gol¬
denen Kreuze ! " Fjrasek und der langgesuchte Losbe¬
irüger S u ch a n e. k blieben in Haft . Gegen alle
Spieler , sowie gegen den Restaurateur Schürer und
zlvei seiner Angestellten wird die Klage erhoben wer¬
den .

Die Meistersinger
Immer wieder bcivährt Richard W a g u e r S

volkSiümliche Oper „ Die Meistersinger von Nürn¬
berg " ihre starke Anziehungskraft auf das Publikum .
Auch die im Rahmen des am Prager Deutschen
Theater veranstalteten Wagner - ZykluS
beioirkie samstägige Aufführung des Werkes fand
vor vollbesebtem Hanse statt , obwohl die Oper erst
in der lebten Spielzeit ein halbes dntzendmal in
Szene gegangen lvar . Vielleicht fand sie diesmal auch
de « zegcn besonderen Zuspruch , weil als ihr musika¬
lischer Leiter H. W. Steinberg , der langjährige
einstige Opernchcf unseres Deutschen Theaters , am
Pulte erschienen war . Wie unvergessen Steinberg
beim Prager Publikum ist , mag ihm der spontane
Beifall bei Beginn der Vorstellung gezeigt haben .
Vom künstlerischen Standpunkt ans erwies man
Steinberg keinen Gefallen , diese „ Meistersinger " -
Anfsührung ad hoc in seine Hände zu legen . Denn
es zeigte sich, daft bei aller Sicherheit und Tüchtig¬
keit dieses Dirigenten gewisse llnstinnnigkeiten doch
nicht vermieden werden konnten , weil der innige
Kontakt zloischen ihm und den Ausführenden auf der
Bühne und im Orchester fehlte . Am besten geriet
ihm daö Vorspiel zur Oper , das er ebenso wirkungs¬
voll in den Steigerungen aufbaute tvie in der fest¬
lichen Stimmung zur Geltung brachte . Zwei
Sängergäst e wirkten bei der Ausführung noch
mit : Alfred Merger von der Wiener StaatSoper
als Hans Sachs und Alexander Gill iuji n n aus
Brün » als Walter Stolzing . Iergebs Sachs läßt
unbefriedigt ; denn er lvirkt vor allem stinnnlich
fremd . JergerS Stimme ist schon in der Klangfarbe
zu bell für diese Baftvariie ; aufterdem fehlt ihr die
richtige Wärme deS Ausdrucks , der gleichmäftig volle
Tpn und dessen . weiche Gebundenheit . Ein Sachs ,

Del « Lipinskaja
die am Sonntag im Saal der Produktenbörse einen
Abend gab , ist durch den Vortrag russischer Volks¬
lieder berühmt gcivordcn , die sie nicht mir mit musi¬
kalischem Feingefühl , sondern auch mit hinrciften «
der dramatischer Ausdruckskraft bringt ; sie vermag
auf dem Podium ein ausgelassenes , verliebtes

Tinner über Prag . Prag bat am gestrigen
Spätiiachmittag sein erstes , ungewöhnlich heftiges
Frühjabrsgewitter , in dieser „ Saison " wenigstens
erlebt . Nachdem es den ganzen Tag über fast drük -
kend warm getvcsen lvar , verfinsterte sich kurz nach
sechs libr der Himmel in beängstigendem Mähe . Von
wolkenbrnchartigem Regen begleitet , ging ein ziem¬
lich
gen
der
Da
lebt
laschten Paisamcn ausznbrcchen . Im Handumdrehen
tvaren die Straften wie durch Zanbcrhand lcergefegt .
Eine ratlose Menge , die , znm Teil bereits frühlings «
mäßig gekleidet . Mantel und Hut zu Hause gelassen
batte , drängte sich in den Hanstorcn und Durchgän¬
gen . — Frühliugsgewiiter sind in der ersten Hälfte
des April überaus selten . Allerdings lagen die gestri¬
gen Temperaturen Weir über dem TnrchschnittSsatz .
Für das kräftig spieftende Frühlingsgrün war der
deftige , durchdringende Regen ein wahrer Segen . Ein
Segen , der das Dilemma der mit allzu viel Vehe -
nienz unfreiwillig gewaschenen FrUdjahrömäntel
vielleicht in versöhnlicherem Lichte erscheinen läftt —!

direktion mit Erlas , Nr . 13 . 800/VN/1030 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - , Verlags - und 8eiiuuaS - Ä7- Ä. . Prag .

Sport • Spiel • Körperpflege
Ter Hollefchowitzer Rundlauf der DTJ . , welcher

am Sonntag znm erstenmal ausgcirage » wurde , wies

eine gute Teilnahme von fetten der Land - nnd der

Prager Vereine auf . In der Kategorie der Sportler
siegte Smetana ( DTJ . Smichov ) in 10 : 35 . 2 vor

Chalupa ' n 10 : 12 . 5 nnd Eernnska ( beide DTJ .

filme la Präger LldifsnlelhRusern
bis einschließlich Donnerstag , de » 12 . April .

Urania : „ Die Schlacht " . — Adria : „ Annette
im Paradies " . — Alfa : „ D onnerüber Mexi -
ko " . . — Avion : „ Nackt wie der Adam " . — Frnix :
„ Ahr lehter Rekord " . — Flora : „ Die goldene Katha¬
rina " . — Hvkzda : „ Annette in : Paradies " . —
AuliS : „ Triumph eines groften Diplomaten " . —
Kinema : Journale , Groteske , Reportage ( halb 2 bis
halb 8) . — Koruna : „ London um Mitternacht " . —
Kotva : „ Aus dem Regen in die Tranfe " . — Olm » »
Pie : „ gsere " . — Passage : „ Bubi " . — Praha : „ Der
Schuft int Pauzcrgewälbe " . — Staut : „ Die
Schlacht " . — Svktozor : „ Bubi " . — Aeademiat
„ Katharina die Grofte " . — Bajknl : „Lie¬
belei " . — Belvedere : „ Das Häuschen in EmanS " .
— Befeda : „ Die sechs Frauen Heinrichs desSichten".
— Carlton : „ Die goldene Katharina " . — Favorit :
. ^Liebelei " . — MarrSka : „ Der ewige Jude " . —
Short : „ K a t h a r i n a d i e G r o ft e" . — Baldek :
„ Die goldene Katharina " .

Während der Herr Zollannssekcctär Smolik sol¬
cherart tätig tvar , blieb sein Kumpan , der Herr Rech -

I NUttgSadsunkt Kratochvil nicht müßig . Er schmuggelte
die gefälschte AnSzahlnngsanweisnng unter andere

Anweisungen in die Bnchhaltnng ein , nnd zwar mit

Vorbedacht unter die Rechnungsbelege einer Abtei¬

lung , die nach dem angeführten AnSzahlnngSort
( Prag 11) zuständig gewesen wäre . Da solche Ber -

tvechslungen bei dem ungeheuren Betrieb des Post¬
scheckamtes Vorkommen und in kurzem Wege durch
Uebergabe des betreffenden Beleges an die richtige
Abteilung korrigiert werden , konnte Kratochvil ohne

I Aussehen zn erregen , durch telephonische Anfragen
feststcllcn , daft die gefälschte Anlvcisnng tatsächlich
manipuliert und zur Auszahlung überwiesen worden
lvar . Voll Freude verständigte er seinen Kumpan von
dem Gelingen des Anschlages , der . ohne erst daS
Aviso des Postamtes abznwarten , sofort die Bente
einkassierte .

In einer Weinstube teilten sich dann <nn
gleichen Abend die Spießgesellen redlich zu 50 Pro¬
zent . Die Freude dauerte indessen nicht lange , denn
der Betrug flog alsbald auf . Tie Kumpane wur -

Ans der Partei
Be - irksorgamfatwn Prag

der Tentfchen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Jahresversammlung
am Freitag , den 13 . April , um 8 Uhr abends im
groften Saale des GewcrkschaftShanscS , B e r g -
stein .

Tagesordnung : Protokoll , Berichte , Neu¬
wahlen , Anträge .

Zutritt nur gegen Vorweisung der Parteilegili -
mation .

Sitzung der Bezirk - Vertretung am Dienstag , den
10. April , um 8 llhr abends im Parteihcim .

BerngSbedin gn naen : Bei Zustellung tnS HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 10 . - , vierteljährig Kt 48 . —, halbjährig Kö SO . —, ganzjährig Kö 102 —. — Inserate werden lauf frnrltMUrt berechnet . Bei öfteren Einschastimgenwurde von & W ÄfXS
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Zwei Schulkameraden vor dem Schwurgericht — Eine Anklage wegen

Mißbrauches der Amtsgewalt
Prag , 0. April . Vor dem heutigen Schwurgericht '

( Vorsitzender LGR . MareLek > nahmen zlvei An¬

geklagte auf dec Anklagebank Platz . Zlvei alte
Freunde und Schulkaineraden . die genieinsain „ eine
seine Sache gedreht " haben , obwohl sie ihrer Berufs ¬

zugehörigkeit zn solchen Aktionen nicht eben vorbc -

stimmt erscheinen . Angcklagt war der 31jährige Rcch -
nnngSadjnnkt Welizet Kratochvil , der beim

Prager Postscheckamt beschäftigt lvar , wegen Mift -
brauche » der A m t S g e w a 11 und der etlvas

jüngere Zollamtssekretär Johann Smolik , wegen
Mittäterschaft an diesem Verbrechen .

Die beiden sind , tvie erwähnt , Schulkameraden
und alte Freunde , die sich nach längerer Trennung ,
im Jahre 1032 zufällig lvieder in Prag begegneten
und die alte Freundschaft alsbald erneuerte ». Ter
Postbeamte Kratochvil und der Finanzbeamte Smolik
( er war damals soeben aus der Slowakei znrückge -
kehrt ) waren sich darüber einig , daft man mit einem
geschickten Coup ein schönes Geld verdienen könne
und ein Narr lväre , lvenn man die Gelegenheit nn -
bcniitzt verstreichen lasse . Wozu saft den » Kratochvil
im Postscheckamt ? !

Der Plan , den die beiden auShcckten , lvar gar | den verhaftet nnd legten ein volles Geständnis ab .”
ES muft betont werden , daft Not bei diesem

zur Errichtung eines Postscheck - . Gaunerstreich keine Rolle gespielt hat . Beide Ange¬
klagten hatten mehr als 1500 KL Monatseinkommen .
Ter Herr Zollamtssekretär gedachte sich mit dem er¬
gaunerten Geld eine Geflügelfarnt anznlegen ,
der Herr ReckmungSadjunkt kaufte sich für die auf ihn
entfallenden 0000 KL nebst einigen Kleidungsstücken
ein — gebrauchtes Auto !

Bei der Hanptvcrhandlung schtvächten die Kum¬
pane ihr seinerzeitiges Geständnis durch die Behaup¬
tung ab , sie seien geistig nicht normal . Herr Kratoch¬
vil war der Meinung , er sei Melancholiker und „seine
peripheren Nerven am Platzen " . Die Sachverständi¬
gen , die ihn bereits in der Voruntersuchung auf sei¬
nen Geisteszustand untersucht habe » , find dagegen
der Keberzeugung , daft bei ihm keinerlei Nerven am
Platzen sind nnd Kratochvil nichts ist , als ein ganz
gewöhnlicher Simulant . Ter ZollamtSsrkretär Smo¬
lik rnckte mit einer ganzen Reihe ähnlicher Bchaup -
tniigen heraus , insbesondere bemerkte er , daft cS sei¬
nerzeit an der ungarischen Grenze von Magyaren
verschleppt und mifthandelt lvorden sei und schwere
Verletzungen erlitten habe , die ihn seiner Vernunft
beraubt hätten . Da Smolik noch nicht psychiatriert
lvorden ist , lvnrde das Verfahren gegen ihn unter¬
brochen und er znr llniersnchnng seines Geisteszu¬
standes der BeobachtuugSstation überwiesen . Die
Verhandlung dauerte bis in die Abendstunde » . Der
Wahrsprnch der Geschlvorcncn b e j a h t e die Schuld
des übriggebliebenen Angeklagten Kratochvil mit
allen Stimmen .

Tas Urteil deS Gerichtshofes lautete auf ei »
Jahr schweren und verschärften Kerker «. rb .

Reklame mit Hakenkreuz
Daft die meisten Prager Drogerien mit

reichsdrntschcn Waren überschwemmt sind , kann
der boykottlvillige Kunde Tag für Tag feststcllcn .
Daß sie sich vielfach auch nickst scheuen , in ihren
Schaufenstern für bekannte Markenartkel aus dem
Dritten Reich Reklame zu machen , ist gleichfalls
Tatsacke . Einzig aber ist vorläufig die Art , in der
eine Photo - Handlung in der Tpälena diese Rc -
Ilame betreibt . Sie wirb : Käufer für einen reichs¬
deutschen Photo - Apparat , indein sic Bilder aus¬
stellt , die mit einem solchen Apparat gemacht
wurde » , — und als größtes und geliurgenstes
dieser Bilder zeigt sic die Ausnahme einer grin¬
senden S A- H o r d c in voller Uniform ,
Hakenkrenzbinde nnd lachenden Weibern
Arm . ES scheint in Prag Käufer zu geben , aui
die eine solche Reklame anlockend lvirkt . Wir
deren aber müssen ans diese »: Vorfall die Lehre
ziehen , daß eö nicht nur nötig ist , die rcichSdcut -
schen Waren zu boykottieren , sondern auch die
Geschäfte , die sich so schamlos für sic cinschcn .

Bauernmädcl ebenso lebensvoll zu charakterisieren , Arsola
wie einen derben Rekruten , sie deutet die Stiin « '

1 ’

mungswelt einer melancholischen Ghettoballadc eben ¬

so meisterhaft an wie die klare , kainpfsustige Atmo¬
sphäre deS neuen Rußland , ans der neue Volkslieder
wachsen . Die Interpretation russischer , polnischer
und jiddischer Volksweisen ist aber nur die eine Seite

ihres künstlerischen Wesens . Die andre ist der sati¬

rische Witz , der in den Chansons von Kästner , Rin -

gelnatz , Rilke nnd Morgenstern seine AuSdrnckssorm
sindci . Wirkt in den Volksliedern eine natnrhaftc
Vitalität , so tobt sich in den Chansons ein boShafteS
Tenfelchcn aus , das dem Spießer die MaSke vom

Gesicht reißt , zweifelhaft « Tonfilmgröften zwickt nnd
mit diabolischer Ironie den Irrsinn dieser Zeit anf -

zeigt . Der Vamp wird verulkt , sowohl der alte ,
der Marlene - Dietcich - Typ , als auch der ncndcutschc .
den das „Hackebeil " erschlagen , auf dessen Grab ein |
Ullstein stellt nnd der mit langen blonden Zöpfen als |
lämmerhntcndc Unschuld » en geboren lvird , der ame - 1

rikanische Zcitungsbeiricb wird verhöhnt , in dem nur
der Jonrnalist Karriere macht , der sich Ivindcn nnd

drehen kann . Deka Lipinskaja ist . auch lvenn sie am
Klavier sitzt , eine Schauspielerin von ungewöhnliche :
Wandlungsfähigkeit . Ihr Repertoire umfaßt über¬
dies „ Figurinen " , Chansons im. Kostüm . Diese
durfte sie. in Prag nicht bringen , weil der Abend sonst
andren sienertechnischen Berechnungen unterworfen
lvorden wäre . Ter Bürokratismus , der die Darbic -

tnng einer Sängerin in das Gebiet der Artistik lveist ,
lvenn sie ein Kostüm trägt , schlägt halt seine Purzel¬
bäume ; und der Amtsschimmel ist auf da » kleine

tveifte Spielzenglamni eifersüchtig , das der national
erneuerte deutsche Vamv als Bühnenrequisit ge ¬

braucht . Den Erfolg Deka Lipinskaja » konnten diese |
fiskalischen Reperkoirebeschneidnngen
der », daS Publikum applaudierte ihr
erzwang zahllose Draufgaben .

I die guten Vorführungen dieser Thcatervereinignng
gerade im Frühjahr . ihren Höhepunkt erreichen , zu

einer Zeit , in der schönes Wetter und somit Ans -

slugSgelüste die Menschen mehr und mehr ins Freie

denn in ein Theater locken . Die sonntägige Ausfüh -

rung , eine. Komödie in drei Akten von Joh . Brandt ,
lvnrde ausgezeichnet gespielt nnd stellte gleichzeitig

dem Prager Publikum eine Anzahl neuer Darsteller
vor : Eva Maria M e d a k, eine Emigrantin , Joachim

Laa tz vom Berliner Kabarett der Komiker , nnd die

junge , bildhübsche Solveig G y b e r g, eine Schwe¬
din . Hoffentlich lvird man dieses sympathische junge

Mädchen bald in größeren Rollen zu sehen Gelegen¬

heit haben . Eva Maria Medak beherrschte in siche¬

rer nnd routinierter Weise die Bühne ; Joachim Laatz ,
der trockene Komiker , ist ja ans einigen kleineren

Sketchs de » Besuchern deS BereinStheaterS schon be¬

kannt . Anw » Beck fand , trotz seiner nicht sehr

sympathischen Rolle , sofort Kontakt mit dem Pnbli -

knm, das ihm durch viel herzlichen Applaus für seine

gute Leistung dankte . Da alle Partner gnt auf ein¬

ander eingespielt waren , verhalfen sie dem Abend zu
WiWiW7. s . 7„. R. F.

Freitag «evinszeniert „ Ein Maskenball " . Be¬

setzung : Richard —Fischer . Rein ! —Hagen , Amelia —

Pauly , lllrica —Kindermann , OScar Eistngcr , ' Sil¬

vana —Hotter , Samuel —Andersen ,
ein Richter —Hattcmer . Dirigent :
Licbk . ( Dl . )

SamStag neuinszeniert „ Die
, van Lehar . GesamtauSstattnng :

Regie : Mordo , Tänze : Schork ,
l Hauptrollen : Walter , Carventier , Dudek , Hattenicr ,

Libal , Padlesak . <A 1. )
Samstag Uransführung „Schicksal " von Robert

Sandek . Besetzung : die Damen : Behrens , Reiter ,
Tilden ; die Herren : Frey und Balk . Regie : Liebl .

Ter Antor lvird der Vorstellung beiwohnen .

Wochrnsftirlplan de » Reuen Teutschrn Theater » .

Dienstag : „ B o r i » G o d u n o w" mit Tbeod .

Scheidl . iA . A. KL 1 . — bis KL 20 . —. ) — Mitt -

lvoch , ( vastspiel Ernst Deutsch : „ Die . Gefan¬

gene " <B. 1) . — Donnerstag : „ D i e kleine

Katharina " lC 1) . — Freitag , neuinszcniert :
„ Ein Maskenball " lD 1) . — SaniStag , neu «

inszeniert : „ Die lustige Witwe " . ( A 1. )

Wachenspirkplan der Kleinen Bühne . Diens¬

tag : „ T i c G e s a tt n e n e " mit Ernst Dentsch a. G.
— Mittwoch : „ K oSmeti k". — Donnerstag :

„ Kosmetik " . — Freitag : „ Gastetn " ( nur

zlvei Preise KL 0 . — und KL 12 . —) . — Samstag :

Uraufführung : „ Schicksal " von Robert Sandek .

Tlustovousy ) in 10 : 50 Min . Sieger bei den Zöglin¬
gen wurde Panik ( DTJ . ZiZkov) mit der Zeit von
7 : 31 . 5 vor Jizba ( DTJ . Smichov ) in 7 : 41 . 8 Min .
Die MannschaftSklassifiziernng sah DTJ . Tlusto¬
vousy mit 11 Punkten an der Spitze ; DTJ . Smichov
kam auf 23 und DTJ . Zi ' kov auf 83 Punkte .

Da » Hazeua Turnier des 13 . Bezirkes der DTJ .
in Smichov war eine gelungene Veranstaltung , die
auch eine , auschnliche Znschaucrmcnge auftvie ». Als
Sieger ging DTJ . Prag 11 . 1 . —IV . vor DTJ . Smi¬
chov , DTJ . Rcvnitz , Radlitz , Jinonitz und Kosir her¬
vor . Prag III —IV hatte mit Smichov die gleiche
Punkteanzahl und errang den Sieg nur durch das
bessere Torverhältnis . Tic einzelnen Ergebnisse
waren : Jinonitz gegen Kosil 5: 1, Rcvnitz
gegen Prag III —IV 2: 1, Smichov gegen Nad¬
litz 4: 2, Kosik gegen Prag kll —IV 0: 3, Radlitz
gegen Jinonitz 3: 3 , Rcvnitz gegen Smichov 5: 6, Prag
III —IV gegen Jinonitz 5: 2, Smichov gegen Kosik
6: 1, Rcvnitz gegen Radlitz 3: 4 , Smichov gegen Prag
III —IV 2: 5, Rcvnitz gegen Jinonitz 3: 0, Radlitz
gegen Kosik 2: 1, Smichov gegen Jinonitz 12 : 6 , Rcv¬
nitz gegen KoSik 6: 5, Prag III —IV gegen Nad¬
litz 4: 1.

Die Trckmikrr des Verbandes der DTJ . hiclien
Samstag nnd Sonntag in P r a g eine Konferenz
ab , an welcher die Turnwarte aus 12 Kreisen nnd37 Bezirken tcilnahmcn . Die Konferenz befaßte sich
in der Hauptsache mit den Vlassenfreiiibnngen , die
von den einzelnen Mitgkiedcrabtcikungen zur Olym -piade Vorgefühl ! werden sollen . Sonntag nachmittag
besichtigten die Teilnehmer das Stadion am Strahov .

Bürgerlicher Sport
Das Mitropacup - Komitee hielt Sonntag in

Prag eine Konferenz ab , in welcher , da an der
diesjährigen Konkurrenz bereits vier Vereine eines
jeden beteiligten Landes „msttvirkcn " , eine „Neu¬
organisation " , d. h. eine . bessere Auslosung getrof¬
fen wurde . Aber das mit der Auslosung stimmt
nickst , denn die jeweiligen Gegner der ersten Runde
wurden „gesetzt " . Ans d e. n Mischmasch kam » man
diesmal neugierig sein — Hauptsache ist ja hier , daß
Geld hcreinkommt , denn die sportliche Seite ist nicht
so wichtig . . .

Da » Prager Fuftballderby zwischen Slavia
nnd Sparta brachte ein unentschiedenes Ergebnis
von 2 : 2 ( : 0) . Bor der Panse wurde von beiden
Seiten recht flau gespielt und erst in der zweiten
Halbzeit sah nmn , daß es den „ Akteuren " mit dem
„ Gespiele " doch ernst war . Nachdem Slavia das
erste Tor geschossen , glich Sparta aus und errang
auch die Führung , freilich ohne lange Dauer . Bis
znm Schltift ist alles wieder „ in Butter " , jeder Teil
tvar froh , ohne Niederlage die „ Anstrengungen " dec
00 Minuten überstanden zu haben . Slavia hat das
einzige PIuS zu verzeichnen : Eine » überfüllten Platz ,
der eine fette Einnahme brachte und als Dreingabe
die sichere Anlvartschaft auf den Meistertitel . . .

Weitere Puuktespiele der ProfiS . In Pilsen
siegte , die dortige Viktoria über den SK . Nachod
knapp , aber verdient mit 3 : 2 <2 : 2 ) . Nachod „ziert "
nun den letzten Platz der Tabelle . — Der Tep -
lttzer FK . trug auf eigenem Platz daS Spiel mit
dein SK . Kladno aus . das torloü endete , da bei bei¬
den Klub » die Stürmer vor dem Tore versagte ». —
Die zweite P r o f i l i g a hat folgende Ergebnisse
zu verzeichnen : Ccchic VIII gegen CAFE . 4: 2, Nn -
selsty TK. gegen Meteor VII l 0: 4, Olympia Pilsen
gegen Slavoj Zi . skov 6: 1, SK . Pilsen gegen SK .
Proftnitz 3: 2, SK . Libeü gegen SK . Nakonib 8: 1.

Sonstige Fnsiballergebnille . Prag : DFE .
gegen Sportbrnder 6: 1 ( 5: 0) . — Karlsbad :
BohemianS Prag gegen KFK . 2: 1. ( 1: 0) . — Ko¬
mata u : DFK . gegen DFK . Aussig 5: 1 ( 3: 1) . —
Bensen : SpVg . Bodenbach gegen Sportbrüdcr
0: 0. — Gablonz : BSK . gegen DSK . 10 : 0. —
Reichenberg : Warnödorfer FK . gegen RFK .
1: 0 ( 1: 0) . — B r ü n n: Zidenice gegen Vienna
Wien 2 : 2 ( 2: 1) . — Pre ft bnrg : ESK . gegen
Donau Wien 5: 0. — Budapest : Ferencvaros
gegen Hungaria 4: 1, lijpcst gegen BoeSkaY 1: 0. —
Wien : FC . Wien gegen Rapid 2: 1, Admira gegen
Sportklub 2: 1, Wacker gegen Hakoah 4 : 4 ( 4: 1) . —■
Ani sterdain : Holland gegen Irland 5 : 2 ( 1: 1) .
Ausscheidungsspiel zur Weltmeisterschaft .
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